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Sonnabend, den 31. Auguſt 1889. 


Die Emin Paſcha⸗ Expedition. 


In den Erörterungen über die Emin Paſcha⸗Expeditlon iſt bis⸗ 
ber ein Zug nicht zur Sprache gekommen, der von Intereſſe iſt. 
Daß Herr von Hofmann, der Vorfigende des Comités, ſich mit 15 
Reichskanzler in Widerſpruch ſetzt, hat nichts Befremdliches; er iſt 
zweimal in hohen Staatsämtern geſcheitert, als Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramts und als Staatsſecretär für Elſaß⸗Lothringen. Solche 
Männer haben für den Reſt ihres Lebens nichts zu thun, als zu 
frondiren. Aber zu den mächtigſten Gönnern der Expedition gehört 
auch der active Oberpräſident von Bennigſen, und die mit bemerkens⸗ 
werther Schärfe geſchriebenen Artikel der „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
wenden ſich daher, ohne ihn zu nennen, mittelbar auch gegen ihn. 
Wir wollen nicht behaupten, daß Herr von Bennigſen an dem Preß⸗ 


lärmen, der ſich erhoben hat, perſöͤnlich einen Antheil hat, aber] für Kalbfleiſch von 92,50 auf 108 oder um 15 pCt., 


zweifellos iſt uns, 
Sicherheit auftritt, 
haben glaubt. 


Es war einer der unglücklichſten Einfälle, den ein Berliner frei⸗ 
ſinniges Blatt jemals gehabt hat, zu meinen, Fürſt Bismarck ſym⸗ 
pathiſire mit der Haltung der „Koöͤlniſchen Zeitung“ und ihrer Ge⸗ 
noſſen und wolle durch ihre Angriffe vorwärts gedrängt ſein. Zwiſchen 
Herrn Peters und dem auswärtigen Amte iſt das Tafeltuch zerſchnitten. 
Der letztere hat die Gabe, ſich unbeliebt zu machen, wie ſie ſelten 
einem Sterblichen verliehen wird, und hat mehr als einem Mitgliede 
des auswärtigen Amtes, bis zu recht hohen Stellen hinauf, durch 
ſein perſoͤnliches Auftreten den Beweis geliefert, daß er für die 
Stellung, zu welcher er ſich mit ſo großem Eifer drängt, vollig un⸗ 

geeignet iſt. 

Es mag ſein, daß das Emin Paſcha⸗Comité und ſeine Gönner in 
der Preſſe Grund zu haben glauben, ſo ſchroff auftreten zu dürfen, 
wie ſie es derſuchen. Dann richten ſich ihre Hoffnungen aber nicht 
auf den Reichskanzler, ſondern auf einen anderen Factor, mit deſſen 
Hilfe ſie über den Reichskanzler zu ſiegen hoffen. Das Entrüſtungs⸗ 
meeting vom 17. Auguſt und die an daſſelbe ſich anknüpfenden Er⸗ 
Örterungen in der Preſſe liefern den ſchlagenden Beweis, daß die 
Legende vom ſchnell alternden Kanzler, welche der Geſchäftsführer der 

nationalliberalen Partei in die Welt hineingerufen hat, ihre Bekenner 
hat. Wenn das nächſte Mal das Lied von den Frictionen wieder ge⸗ 
ſungen wird, wird als die Quelle der Frictionen die nationalliberale 
Peters: Schwärmerei bezeichnet werden. Wir halten es für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Angelegenheit zu einer frühen Einberufung des 
Reichstages führen wird und daß man dann anfangen wird, in der 
Geſchichte klar zu ſehen. 

Man höhnt fetzt die freiſinnige Partei wegen ihrer v offieiſen⸗ 
Haltung in der Petersfrage; gleichwohl liegt der unterſchied in der 
Haltung der officiöſen Preſſe und der freiſinnigen Preſſe ſehr klar zue 
Tage. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ kämpft gegen Peters, 
um die officielle Colonialpolitik zu retten; wir kämpfen gegen Peters 
und se die officielle Golonialpolitit in gleicher Weiſe. 
2225. —. .tv. . — 77K... 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 30. Auguſt. [ue ber das Steigen der Fleiſchpreiſe 
und die Einfuhrbeſchränkungen! bringt die ae Sa 7 
intereſſanten Artikel, dem wir das Folgende entnehmen: „Zu der er⸗ 
heblichen Brotvertheuerung iſt in Deutſchland ſeit dem vorigen Jahre 
auch noch eine zunehmende Preis 
In welchem Umfange dieſelbe erfo 


daß die Peterspreſſe nur darum mit ſo großer 
weil ſie Herrn von Bennigſen im Rücken zu 


gt iſt, ergiebt ſich aus einem Ver⸗ 


Nachdruck verboten. 


Die ſtolze Greth. 


Novelle von Georg Born. [18] 


„Wir haben jetzt Mittag, die jungen Leute aus dem Comptoir 
ſind weg. Wiſſen Sie, wo Vollwerth ſein Mittagbrot einnimmt?“ 

„Ja, ja, da in der Ecke am Andreasplätzchen, in einem Locale, 
wo er in dem Preiscourant keine vergoldeten Spiegel und rothen 
Sammetſophas verzeichnet findet —“ 

„Gehen Sie ſogleich hin, ſetzen Sie ſich zu ihm und erläutern 
Sie ihm den Zweck unſeres Auftrages. Dann gehen Sie mit ihm 
nach Haufe, helfen ihm packen und expediren ihn auf die Bahn — 
der Zug nach dem Oſten geht in einer Stunde — Sie haben alſo 
nicht mehr viel Zeit. Verſtehen Sie, Mosjd Thomaſius. Sie gehen 


nicht eher von ſeiner Seite, als bis er im Coups ſitzt. 
ihm natürlich hinreichend Geld —“ pé ſitzt. Sie geben 
„Aber der Menſch, der nach Rußland geht, muß auch einen Paß 


haben und dann unſere Vollmacht — 

„Alles wird ihm morgen mit dem erſten Zuge nachgeſandt. 
Alles können Sie im Laufe des Nachmittags beſorgen. Aber nun 
halten Sie ſich nicht länger auf, die Zeit fliegt und hohnlacht unſer, 
wenn wir uns nicht an ihre Flügel zu halten wiſſen.“ 

1 wrbomaſſus ging. 

* eun er den Auftrag zu meiner Zufriedenheit erfüllt, der 
Gert, 8 1 Hauſe droht, begegnet? Wenn er dann zurück⸗ 
omm is zu dieſer Rückkehr kann ſich noch Manches ereignen. 
Vielleicht findet man eine andere Verwendung für ihn. Borer iſt 
er weg, hinweg aus Herthas Nähe. Damit ift ſchon viel gewonnen —“ 

Das war der Gedankengang „der Frau“, als der alte Buch- 
halter fie verlaſſen hatte. Am Abend brachte ihr diefer die Nachricht, 
daß Alles ſich genau ſo vollzogen habe, wie ihm vorgeſchrieben war. 
Er bemerkte dabei, daß der junge Mann noch ſchnell habe einen Brief 
ſchreiben wollen, aber dem habe er ſich widerſetzt — 

„Von heute ab, Mosſö Thomaſius, werden alle Briefe, die an 
Fräulein von Walis oder Fräulein Gertrud oder — an meinen Mann 
. die ar Erin Rus erſt vorgelegt.“ 

ie glaubte damit die Möglichkeit 
„ a chkeit jeder Verbindung zwiſchen den 

Walten des mächtigen Lebensgeiſtes, das da, wenn es die Erde 
in ihren innerſten Tiefen bewegt, die Waſſer und die Berge der 
Erdrinde erzittern läßt, haft Du nicht für ein Menſchenherz dieſelben 
Geſetze und dieſelbe Macht? Iſt Ahnung nicht eben nur ein dunkles 


Das 


eigerung des Fleiſches gekommen. 291.799, dagegen 1881 1167945. 


gleich der Preiſe des Schlachtviehs nach den amtlichen Montagsberichten größer geweſen ſein. 


der Direction des ſtädtiſchen Centralviehhofs. 


100 Kilogramm 889 


Rinder J c aretz Mitt aus} 9% 301 eu 103 
Lebend W 200% Tara 
Schweine) böchſte Notirung für IIa. 5 875 85,8 100 124 
wären Sie offen Te | 886 858 9250 108 
„Mittel 
Hammel te en rn dust 885 878 2050 100 


Es haben ſich alſo ſeit dem Durchſchnitt des Jahres 1888 die 
Preiſe geſteigert für Rindfleiſch von 90,1 auf 103, alſo um circa 
15 pCt., für Schweinefleiſch von 85,8 auf 124, alſo um 44 pCt., 
für Hammel⸗ 
fleiſch von 90,50 auf 100 oder um 10 pCt. Aus der Zuſammenſtellung 
ergiebt ſich, daß die Preisſteigerung für Schweinefleiſch, alſo für dasjenige 
Fleiſch, welches die minderwohlhabenden Klaſſen vorzugsweiſe verzehren, 
am ſtärkſten geweſen iſt. Es iſt das die Folge des am 22. Juli 
eingetretenen Einfuhrverbots an der Oſtgrenze, während die Preis⸗ 
ſteigerung im Uebrigen auf den ungünſtigen Ernteaus fall des Jahres 
1888 in erſter Reihe zurückzuführen iſt. Hohe Fleiſchpreiſe haben 
in Deutſchland gleichfalls in Folge der Ernteverhältniſſe im letzten 
Jahrzehnt in den Jahren 1881, 1882 und 1883 beſtanden. Doch 
waren damals die hoͤchſten Ziffern des Jahresdurchſchnitts für Rinder 
98,5 (1881), für Schweine 110,4 (1881), für Kälber 108,1 (1882), 
für Hammel 107,5 (1883). Nur die Hammelpreiſe ſind jetzt noch 
etwas niedriger; die Kälberpreiſe ſtehen auf der Hoͤhe des Durch⸗ 
ſchnittspreiſes von 1882, während die Rinderpreiſe erheblich und die 
Schweinepreiſe ganz erheblich über die damaligen Theuerungspreiſe 
ihon hinausgehen. In den damaligen Theuerungsjahren hatten die 
Viehzolle noch nicht diejenige Höhe, welche durch die Zolltarifnovelle 
am 24. Mai 1885 eingeführt worden iſtk Durch dieſe Tarifnovelle 
wurden nämlich erhöht der Zoll auf Ochſen pro Stück von 20 auf 
30 M., für * von 6 auf 9 M., für Kälber unter 6 ee 


früheren niedrigen Zollſäze datiren erſt von dem neuen ae: 
tarif, welcher mit dem Jahre 1880 in Kraft trat. Vor 1880 
beſtand blos für die Schweine ein Einfuhrzoll von 2 Mark. 
Die Viehzölle haben im allgemeinen in gewöhnlichen Zeiten nicht die 
Bedeutung der Getreidezölle, weil Deutſchland nicht in ſolchem Maße] 
der 0 aus ländiſchen Viehes wie des ansländiſchen Getreides! 


einzelne 35 und han die auf ausländiſche an: angewieſen 
ſind, läſtig und vertheuernd. In Zeiten aber, wo die inländiſche Vieh⸗ 


haltung in Folge theurerer Futterpreiſe abnimmt, muß nothwendig ein Bi 


größeres Bedürfuig- hervortreten, den Ausfall durch ſtärkere Einfuhr | ( 
aus dem Auslande zu erſetzen. Dies beweiſt auch die Einfuhrſtatiſtit 
der Jahre 1881, 1882 und 1883. Während 1888 nur 11 392 
Ochſen in Deutſchland eingeführt wurden, betrug deren Zahl 1882 
25 197 und 1883 28 092. Die Einfuhr von Jungvieh betrug 
1888 31 745, dagegen 1882 56 126, die Einfuhr von Kälbern 1888 
16 229, dagegen 1882 43 486, die Einfuhr von Schweinen 1888 
Unzweifelhaft würde ohne die 


1887 1888 Juni 26. Aug. | Hindernip. 


Gegenwärtig aber erfährt eine Steigerung ber 
durch die inzwiſchen erhöhten Zölle noch ein ſtärkeres 

Die Einfuhrzölle für Vieh ſind um ſo weniger gerecht⸗ 
fertigt, als im Gegenſatz zum Getreide Deutſchland an Vieh weit 
mehr exportirt als importirt. So betrug 1888 der Werth des aus⸗ 
geführten Schlachtviehes 81 Millionen Mark, während der Werth 
der Einfuhr ſich auf nur 71 Millionen Mark belief. Allerdings iſt 
in dieſen Ausfuhrwerthen pro 1888 auch noch enthalten die Vieh⸗ 
ausfuhr in die damals noch zollfreien Großſtädte Hamburg und 
Bremen. Der inzwiſchen erfolgte Zollanſchluß dieſer Großſtädte an 
den Zollverein weiſt dieſelben noch mehr ausſchließlich auf die Vieh⸗ 


Einfuhr 


verſorgung aus dem deutſchen Binnenlande an als früher. Auch 
darin liegt ein preisſteigerndes Moment. Noch immer vermiſſen wir 
auch eine amtliche Rechtfertigung des Schweineeinfuhrverbots. Da’: 


ſelbe ſoll namentlich veranlaßt ſein durch die Gefahr der Anſteckung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche durch die aus Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn importirten Schweine. Aber der Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſters über die Jahre 1884, 1885, 1886, 
daß gerade ein ſolches Einfuhrverbot geeignet iſt, dieſe Gefahr mehr 
zu ſteigern als zu vermindern, denn nach Ausſage dieſes Berichts hat 
gerade der Schweineſchmuggel an der ruſſiſchen Grenze vielfach zur 
Einführung von Vieh Veranlaſſung gegeben, welches mit der Maul⸗ 
und Klauenſeuche behaftet war. Die legitime Einfuhr kann veterinär⸗ 
polizeilich controlirt werden. Bei dem Schmuggel aber iſt dies nicht 
der Fall. Gerade auf den Schmuggel aber wird durch das Einfuhr⸗ 
verbot eine erhöhte Prämie geſetzt. Je größer die Preisſteigerung 
von Schweinefleiſch in den deutſchen Grenzbezirken nach Erlaß des 
Einfuhrverbotes, deſto höher der Anreiz, ſich den Unterſchied im Preife 
zwiſchen dieſſeits und jenſeits durch Schweineſchmuggel zu verdienen.“ 

[Vom Bochumer Katholikentag.] Die letzte öffentliche General: 
Verſammlung am Donnerstag fand unter ungeheurem ee | ftatt. 
Der Vorſitzende, Frhr. v. Hertling, verlas ein 0 en des 
Cardinal⸗ 28 Ae Rampolla, wonach der Papſt der 1 


Die Verſammlung hörte die Verl! 4 en 


Kü es 
dont daß die beiwen Conſeſſtnen ſich in Schlachtordnung gegen⸗ 
einander bereitſtellen, ſo würde das zum Schaden des Vaterlandes 
eſchehen. Die Fragen der Glaubensgegenſätze gehören in die 
iſſenſchaft, auf = Kanzeln, nicht aber in politiſche DE 
Man möge nicht allzu ſehr auf unfere Geduld rechnen. Auch d 
Wurm krümmt ſich ſchließlich, wenn er getreten wird. Auch Rekruten 
können ſcharf ſchießen, auch ohne daß das Pulver knallt. (Große Heiter⸗ 


damals ſchon beſtehenden Viehzölle die Einfuhr in jener =. noch! keit.) Es wurde —̃ x.... ̃ͤ ͤũ¶[ͤmj2ꝛꝛ ¾˙ M . . in jener . .. biefeß "Seht in Bon es wäre beſſer geweſen, dieſes Jahr in Bochum 


C ˙o¹- ]7ꝛ˙Ü ey ᷑ĩ—r ̃ͤ ⅛•—U—- EEETEEETTETEET ETTTETE ein unbehilfliches Stammeln dafür? 
Hertha gerade in dieſer Stunde, von unerklärlichen, bangenden Ge⸗ 
fühlen bewegt, mit ihrem Empfinden auf die Pfade gerieth, welche ſie 


Was war es, daß] Kempen dem Eintretenden entgegen und führte ihn zum Sopha, wo 


er ihm den Platz neben ihm einräumte. 
Der Pfarrer war ein Mann am Ende der Fünfziger, von hoher, 


in das Eden ihrer Jugend, in das von Grün und Frieden umhegte f ſtattlicher Geſtalt, im Aeußeren gewandt und weltmänniſch, und wer 
Pfarrhaus von Sanct Georgen zurückführten? Dort war ein Knabe,] ihm einmal in die ſeelenheitern Züge, in die klaren, hellen Augen ge⸗ 
finſter, trotzig, unſchöͤn, aber einſamen Herzens, wie fie es war in ihrer] ſchaut hatte, dem blieb dieſes anmuthende Bild auch in der Er: 


Sehnſucht, von einem Menſchenherzen geliebt zu werden. 


Beide ohne Vater und Mutter und beide ſich in die Augen befangen, was dem Präſidenten nicht entgangen war. 


Aber im gegenwärtigen Augenblick war er etwas 
Dieſer eroͤffnete 


innerung haften. 


ſehend mit dem Bewußtſein: „Wir ſind Kinder eines Schickſals, wir darum die Converſation. 


gehören innerlich zuſammen.“ Und ſo hielten ſie zuſammen! Und 
als der Knabe aus dem Hauſe kam und nach drei Jahren als Jüng⸗ 
ling wiederkehrte und Gertrud in ihrer Weiſe ihn fragte, ob denn 
die Mädchen in der großen Handelsſtadt nicht recht geſchaut hätten, 
da hatte er geantwortet: „Wie Könnte ich untreu werden?“ Und 
Hertha hatte dabei geſtanden, die Blicke auf dem Boden, aus dem 
alle Blüthen zu blühen anfingen; die eingetretene Todtenſtille war 
die Weihe ihres Herzensbundes. Weiter brauchte es nichts zwiſchen 
ihnen; alles Andere ſagten ſie ſich ſpäter im heimiſchen Garten, wohin 
Gertrud den Pflegebruder dirigirt hatte, zum großen Schreck Herthas. 
Später verwandelte ſich dieſer in das Gegentheil, in hingebende 
Sehnſucht, wenn die Schatten des Abends kamen, und die rauſchen⸗ 
den Wipfel Träume der Liebe flüfterten — bis der laute Schuß dem 
Allem ein Ende machte. Und nun in der Stunde, wo Henry aus 
ihrer Nähe gebracht worden war, welch“ Schauern des Herzens, welch 
Aufgeſchrecktſein aus feiner Glücksruhe. Ihr liebend Herz bangte in 
Ahnung der Gefahr, welche Henry bedrohte. 
+ * 
* 

Es waren einige Wochen ind Land gegangen, als eines 
Mittags dem Präſidenten der Beſuch des Pfarrers Greifeld 
gemeldet wurde. Den erſten Augenblick ſchien der Hausfreund 
der Frau von Walis etwas verduzt zu ſein, eine flüchtige Rothe 
belebie die Züge, die von der Arbeit etwas abgeſpannt waren, 
und während der Kanzleidiener ſich entfernt hatte, um den Beſuch 
eintreten zu laſſen, nahmen die Züge des Präfidenten eine gewiſſe 
Spannung an, wie wenn Jemand ſich mit ſeinen Gedanken fragt: 
„Was der wohl will? Sollte er —?“ Er war mit Gertrud's 
Vater mehrere Abende bei Frau von Walis zuſammen geweſen, dieſer 
hatte ihm auch bereits vor einigen Tagen den Reſpects beſuch . 
und nun dieſer zweite Beſuch? Sollte Gertruds Vater mehr be⸗ 
obachtet haben, als dem Präſidenten wünſchenswerth war? Sollte 
Gertrud ſelbſt —? 

„Ah, freut mich außerordentlich, Herr Pfarrer!“ rief Herr von 


daß Sie ſo etwas in den Falten ihrer Toga hätten. 


„Iſt Ihnen der geſtrige Abend gut bekommen? Ja? Etwas 
ſchwere Weine, Frau von Walis öffnete Ihnen zu Ehren die geheimen 
Fächer ihres Kellers.“ 

„O, die gnädige Frau iſt zu gütig gegen mich und meine ganze 
Familie. Wie hat ſie Gertrud bei ſich aufgenommen! Warum ich 
eigentlich gekommen, Herr Präſident, das iſt ein ſehr delicater 
Punkt.“ 


ſchnell ſeinen Beſuch. „Nehmen Sie doch! Es ſind keine Freund⸗ 
ſchaftscigarren, fie werden Ihnen ſchmecken —“ 


„Danke gehorſamſt, Herr Präsident, ich rauche nur meine alle 


Burſchenpfeife weiter, die ſchmeckt mir am beſten, namentlich ſo im 
habe ich bes 


Kreiſe meiner Familie. 
merkt —“ 

„Here Pfarrer, daß ich es nicht vergeſſe, worum ich Sie ſchon 
geſtern fragen wollte, wie finden ſich in ihrem Sprengel die Paſtoren 
mit der Schulinſpection ab? Da iſt mir Ihr Bericht beſonders 
werthvoll. Ich bin eben eingehend mit einem Bericht beſchäftigt, 
der an das Cultusminiſterium gehen foll, und die Gelegenheit trifft 
ſich eben ſehr günſtig, daß Sie mir genügende Auskunft geben konnen.“ 

„Dazu möchte ein kurzer Bericht doch nicht ausreichend fein. 
Das iſt ein ſehr langes Thema, Herr Präſident, Schule, Kinder und 
Familie. Vor Allem iſt es mir um einen viel näher liegenden 
Gegenſtand zu thun —“ 

„Haben Sie dieſen Sommer viel Hagelſchlag gehabt?“ 

„Seit wir verſichert ſind, iſt der Himmel viel gnädiger gegen 
uns. Alſo zu dem Auftrage von Frau von Walis — 

„Frau von Walis?“ wiederholte mit dem Ausdruck der Weber: 
RE der , a h Abgefanb 

„Ja, gewiß, als ihr Abgeſandter erſcheine ich vo 
Sie das ſo ſehr in Verwunderung, > ee: 2 Ihnen. Setzt 

„O, nein, nein! Natürlich, Frau von Walis. Ich ahnte gleich, 
Heraus damit!“ 


Ein ſehr delicater Punkt, 


ortſetzung folgt.) 


1887 beweiſt, 


11 


„Darf ich Ihnen eine Cigarre anbieten?“ unterbrach der Präſſdent 2 


* 


we, 


Dämon Tiamats, des Katers, gewarnt wird, un 


nicht zu tagen. Warum aber? 
Deutſchlands zurück. (Großer 


in Berlin. Er hoffe, 
liſchen Arbeiter ſich nie in deren 


bei voller Wiederherſtellung des geſammten Ordensweſens.“ 
ſocialen Frage zu allen Zeiten geweſen. 
Regimenter ungeeignet. (Beifall.) 
Ausſtandes beſchwören, jo decretiren 
Die könnens! Alle Andern nicht! (Demonſtrativer Beifall. 
edner kommt dann wieder auf die Lage des heiligen Stuhles zurück. 
Wie nothwendig die territoriale Unabhängigkeit des Papſtes iſt, zeigte der 
Giordano Bruno⸗Skandal. Redner kritiſtrk Bruno ſcharf. Glaubt man, 
daß ſolche Grundſätze, wie diejenigen dieſes Mannes, Staaten regieren 
und Throne erhalten können? Die italieniſche Regierung hatte unbedingt 
die Pflicht, das Aergerniß zu verhindern. Hier ift Sühne zu ſchaffen, 
und dies kann nur geſchehen dadurch, daß das Denkmal wieder entfernt 
wird. (Lan „anhaltender Beifall.) Wir werden feſthalten an der be: 
ſchloſſenen Reſolution, bis das Standbild beſeitigt oder wenigſtens an 
einem anderen Orte Italiens untergebracht iſt. Redner erwähnt die Hand⸗ 
werkerfrage und die Lage des Mittelſtandes. 
treten für Geſetze, betreffend die Sonntagsheiligung und den Arbeiterſchutz, 
920 85 van wir Ber — iR andwerkern Lueg die uns 
er mit Vertrauen folgten. e ie wichtigſte Aufgabe B 
kunft. (Brauſender Beifall.) gf 1 n 


Am Dinstag Abend fand ein Feftcommers der katholiſchen 
Studentenvekeine ftatt, bei welchem Windthorſt folgende An⸗ 


ſprache hielt: 
„Meine Commilitonen! Heute iſt für mich ein Tag des Ernſtes und 
zualeic auch großer Freude: des Ernſtes, weil ich mich allmälig davon 
berzeuge, daß ich nicht mehr zu den Füchſen gehöre, und der Freude, 
weil ich ſehe, daß Sie doch dieſen alten Mann noch nicht zu dem alten 
Eiſen werfen wollen. Ich bin, wie Sie wiſſen, jederzeit ganz außer⸗ 
ordentlich gern zwiſchen den Studirenden, und meine Studienjahre find 
die ſchönſten meines Lebens geweſen. Mein Wechſel war knapp (öeiter⸗ 
keit), meine a ondgungsluft recht groß; aber ohne Schulden bin ich doch 
davon ekommen. ( Heiterkeit.) Ich könnte aus dieſem meinem Leben ganz 
intereſſante Mittheilungen machen, aber das würde heute zu weit führen 
h); ich glaube auch immer, wenn man alt wird, wird man geſprächig, 
senectus loquax. Zur Zeit, als ich ſtudirte, kannte man keine katholiſche 
Studentenſchaft, ſie hat ſich aber glücklicherweiſe jetzt zuſammengefunden, 
und wenn ich die jährlichen Berichte derſelben bekomme, freue ich mich, 
2 ſehen, in welchem Maße ſie wächſt. Heute iſt die katholiſche Studenten⸗ 
chaft bereits eine Macht, mit der man rechnen muß, und mit der man 
auch rechnet. Die Herren Profeſſoren, mit wenigen Ausnahmen natürlich, 
ſahen Anfangs etwas verächtlich auf dieſe Vereinigungen hin, ſie gingen 
eben nicht mehr in dem gewöhnlichen Geleiſe, und bei all' der Gelebrſam⸗ 
keit unſerer Univerſitätslehrer iſt es nicht zu leugnen, daß ſie ſich in neue 
Dinge überhaupt ſchwer finden. Das iſt jetzt ſchon anders, und das ge: 
reicht den Herren zur Ehre, und weil es ſchon anders iſt, ſo habe ich auch 
die Ueberzeugung Ag daß die Grundſätze, auf denen die Vereini⸗ 
ungen der katboliſchen Studenkenſchaft beruhen, mehr und mehr in den 
eitenden Kreiſen ſich Geltung verſchaffen werden, und ich hoffe, es wird 
nicht leicht wieder vorkommen, daß man von hoher Stelle diefe Grund⸗ 
ſätze verleugnen kann. Das Hauptbeſtreben der Vereinigungen iſt ja, die 
Studien zu fördern, ſich auszubilden in den Wiſſenſchaften in gemeinſamer 
Arbeit; dazu kommt in zweiter Linie für die Vereine, daß fie in focialer 
Hinſicht zuſammentreten, Freundſchaft ſchließen, daß Sie in ſolcher Weiſe 
die Jugend in beſtändiger ee za Weiſe verleben, und dadurch 
einen Fund von Erinnerungen und Beziehungen ſchaffen, von denen Sie 
N a Leben zehren können; denn je älter man wird, deſto mehr tauchen 
die Erinnerungen der Jugend wieder auf, deſto lebhafter wird man er⸗ 
innert, was man damals erlebt und errungen hat. Und Sie werden reichlich 
gelohnt werden für alle Anfechtungen, welche Sie gehabt haben, und 
er wird dies geſchehen demnächſt, wenn Sie im Leben ſagen können: 
ir fichen integer und mit ganzen Geſichtern vor Euch. Wenn 
man durch die Univerſitätsſtädte geht und Leute ſiebt, die auf den Ge⸗ 
ſichtern eine Landkarte tragen, aber ohne gehörige Wege, ſo iſt man 
wirklich erſtaunt über die Thorheiten der Menſchen; 28 Sie ya Thor: 
heiten fo reſolut abwehren, das macht Ihnen Ehre. Was das Studium 
betrifft, ſo kann ich Ihnen, meine Herren, nicht genug empfehlen, dies 
mit allem Ernſte zu betreiben, denn diejenigen von Ihnen, die heute der 
Generalverſammlung beigewohnt haben, werden aus dem Vortrage des 
Herrn Bachem ſich überzeugt haben, daß es für Katboliken nicht ganz 
leicht iſt, ihr Fortkommen zu finden. Sie haben die Förderungen nicht, 
welche die anderen haben, und können auf Beförderungen nur dann 
rechnen, wenn Sie Ihre Concurrenten an Tüchtigkeit um das Doppelte 
übertreffen. Darum recht ernſt und gründlich gearbeitet, damit Sie dem⸗ 
nächſt Allen gewachſen ſind, denn wirkliche Tüchtigkeit wird ſich Bahn 
brechen durch alle Hinderniſſe. Daß daneben der Frohſinn gepflegt wird 
und man die Jugend genießt in allen erlaubten Dingen und. „fich. freut, 
auf der Welt zu ſein“, das iſt durchaus in der Ordnung. Obſchon ich 
leider nicht mehr lange dabei ſein kann, werde ich keine von den Ver⸗ 
gnügungen ablehnen, wenn ich Zeit und Gelegenheit habe. Ich bin für 
alles Schöne empfänglich, nur möchte ich nicht gern einen Katzenjammer 
haben. Das iſt für mich eine ganz ernſte Erinnerung, denn ich kann 
nicht leugnen, daß ich manchen Hering habe eſſen müſſen. (Große Heiter⸗ 
keit.) Ich nehme außerordentlich gern Antheil an einer regelrechten 


Kleine Chronik. 


Ein Sieg Schliemauns. Aus Paris, 29. Auguſt, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Auf dem gegenwärtig hier tagenden internationalen 
Congreß der Anthropologen und Archäologen kam ein Send⸗ 
en zur Debatte, welches der Hauptmann a. D. Ernſt Bötticher, 
der bekannte Gegner Schliemanns, an den Congreß gerichtet hat und 
worin er ſeine alten Behauptungen wiederholt, daß Schliemann die 
Ruinen von Troja überhaupt nicht entdeckt habe und daß das aufgefundene 
Troja⸗Hiſſarlik einfach eine Feuerſtätte ſei. Ein junger franzöſiſcher Ge: 
lehrker, Herr Salomon Reinach, der Bruder von Joſeph Reinach, des 
Directors der „Rép. Fr.“, machte ſich dabei zum Anwalt Bötticher's und 
analyſirte und vertheidigte die in der Letzteren aufgeſtellten Argumente. 
Schliemann antwortete perſönlich, und unſer berühmter Landsmann 
iſt Sieger auf der ganzen Linie geblieben. In einem längeren, von 
warmer Begeiſterung durchwehten Vortrag widerlegte er auf das 
Glänzendſte alle ene ſeines Gegners und wies die Richtigkeit 
und Wahrhaftigkeit aller feiner Troja: Entdeckungen ſchlagend nach. 
Schliemann erntete den ſtürmiſchſten Beifall und die allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung des Congreſſes, und ging als unbeſtritlener Sieger aus der 
Debatte hervor. 


Profeſſor Schweninger iſt, einer Einladung des Sultans folgend, 
in Konſtautinopel den en, um Khaireddin Paſcha in Behandlung zu 
nehmen. Der Profeſſor iſt der Gaſt des Sultans in Therapia. 


ine koſtbare Speiſekarte. Ueber das für den 7. September in 
Ansich N Abſchiedsbankett des nordiſchen Orientaliſten⸗Con⸗ 
reſſes in Stockbolm erfährt die „M. A. Z.“ noch F 
ongreß theilnehmenden Damen werden zu dieſem Feſt nicht 8 
werden. Auf dem Bankett werden eigenartige Spei ezettel in verſchiedenen 
oſtländiſchen Sprachen ausgegeben. Auf der Speisekarte find nicht weniger 
als ſechszehn Gerichte verzeichnet und Es Gerichte hat eines der hervor⸗ 
ragenditen Congreßmitglieder einige Verſe, Denne oder W 
in oſtländiſcher Sprache angefügt. Ein ſchrediſgen ie rigen — 
uralter Sitte mit einem „Sup“ (Schnaps): Le „Sub Sue Gaſſenſprach 
d'oeuvre. Hierzu hat Graf Landberg ein Lied in arab gcc aſſen 1740 3 
wie fie in Kairo geſprochen wird, auc un n - 
Paul Haupt eine alte babyloniſche Urkunde gefü e mie au 
Vertreibung deſſelben in folgendem Wortlaut enthält: „Gott Ca pra 
zu ſeinem Some Geh' zur Münduag der Flüſſe, nimm den Fiſch Sering 
und Waſſer, genannt SO-Da-MAT-T)n (ſoll Sodawaſſer heißen) un 5 
diene Dich deifen, um den Dämon Tiamats zu beſchwören und zu De: 
kämpfen.“ Dem Text iſt ein altes Bild beigegeben, auf welchem man 
ſieht, wie der geflügelte Kater durch die Macht einer Flaſche Sodawaſſer 
mit der Inſchrift „Stockholm“ vertrieben wird. Das Eſſen ſchließt mit 
einem „Dank für die Mahlzeit“ in modernen perſiſchen Verſen Habid 
d Jsfahän ab. Das äußerſt vornehm ausgeftattele Speiſenverzeichniß 
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olgendes: Die an dem 
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nrd 0 Deſſen Bevölkerung ſteht an Königstreue 
Achtung vor dem Geſetz und Liebe zu ihrem Kaiſer hinter neh Theile 
; ] 5 Beifall.) Bis jetzt haben die Socialdemo⸗ 
traten im Kohlenbezirk lange nicht den Erfolg gehabt, wie beiſpielsweiſe 
daß es nie ee e ae — die katho⸗ 
\ ö h Netzen fangen laſſen würden. Die volle 
Wirkſamkeit unſerer h. Kirche auf dem ſocialen Gebiete iſt nur möglich 

ler Wiederh N Beifall. 
Letzteres ſei nichts als die Bethätigung der Kirche in der Lösung = 
Zur Löſung dieſer Frage feien 
Wollen Sie die Gefahren eines neuen 
Sie alle Orden mit ganzer Freiheit 


Abgeordnete aller Länder [H 


berufen, und der größere Theil meiner Freude beſteht darin, daß ich die 
Pflanzſchule für Reichs⸗ und Landtag hier ſehe. Um dieſe Aufgabe zu er⸗ 
füllen, haben Sie viele und ernſte Studien zu machen und ſollten Sie auch 
recht oft Gelegenheit nehmen, ſich im N 0 
geht's einmal nicht — darum beißt es ja Parlament. Meinen herzlichen 
Dank nochmals für Ihre freundliche Theilnahme, und ſo bitte ich Sie denn 


liſchen Studentenvereine!“ 


wurde am Mittwoch in Dresden in Gegenwart des Königs Albert von 
Sachſen von dem Oberforſtmeiſter Dankelmann (Eberswalde) eröffnet und 
im weiteren Verlaufe vom Miniſterialrath Ganghofer (München) geleitet. 
Bei derſelben waren etwa 250 Forſtmänner aus allen 
lands anweſend. Am erſten Tage wurde der Mittelwaldbetrieb beſprochen 
und die Frage in Erwägung gezogen, welche Aenderungen in dieſem Be⸗ 
triebe nothwendig ſeien, um den Anforderungen der Gegenwart an die 


ohne das „ſpontan“ thun es die Boulanglſten nun einmal nicht; für 
ſein Geld hat ſchließlich auch Jeder das Recht, Epitheta nach Belieben 
zu wählen. Es waren in der That recht viele Menſchen nicht nur 
im, ſondern auch außerhalb des Circus zuſammen gekommen, aber 
trozdem machte auf mich, wie wobl auf jeden unbefangenen Zu⸗ 
ſchauer, troz der wüthenden „Vive Boulanger“ : Rufe ber 
bezahlten Camelots, das Meeting nichts weniger als einen im⸗ 
ponirenden Eindruck. Bemerken wir vorweg, daß es auf der Straße 
zu einigen Skandalſcenen kam, die die Intervention der Polizei 
nothwendig machten, daß dieſelben aber keinen großen Umfang an⸗ 
nahmen, weil die Maſſen ſich durchaus paſſiv verhielten und keine 
Luſt zeigten, für Boulanger ins Zeug zu gehen. Im Circus ſelbſt 
waren die Boulangiſten ganz unter ſich; ſie hatten zwar ſowohl den 
Generalprocurator Beaurepaire, als ihre hervorragendſten journa⸗ 
liſtiſchen Gegner aufgefordert, ſich einzufinden, um hier ihre Angriffe 
und Beſchuldigungen des Generals widerlegen zu hören, aber die 
Gegner hatten es vernünftiger Weiſe vorgezogen, vor dieſem 
„unparteiiſchen Volksgerichtshof“, den die Boulangiſten zuſammen⸗ 
berufen, nicht zu erſcheinen. Herrn Laguerre war es daher überaus 
leicht gemacht, Boulanger reinzuwaſchen und alle gegen ihn vor⸗ 
gebrachten Beſchuldigungen zu entkräften. Sein Plaidoyer, das 
übrigens im Ganzen höchſt ungeſchickt und langweilig war, ſetzte ſich 
aus all den Beweiſen und Zeitungsartikeln zuſammen, die in der 
letzten Zeit in den boulangiſtiſchen Blättern erſchienen waren. 
Boulanger war der beſte Kriegsminiſter; nie hat derſelbe ſich an 
Skandalen betheiligt. Er iſt der uneigennützigſte und beſcheidenſte 
Menſch der Welt. Es iſt ihm nie eingefallen, um die Volksgunſt zu 
buhlen, am wenigſten aber ſich gegen die Geſetze und die Diseiplin 
zu vergehen. Was die Depeſchen an Thiebaud, Dillon u. ſ. w. be⸗ 
deuten „Schürt tüchtig weiter“, „Betreibt eifrig meine Wahl“, wird 
uns indeſſen leider nicht geſagt. Laguerre verſichert mit heiligen 
Eiden, daß Boulanger am 14. Juli 1887 in Clermont Ferrand ge⸗ 
blieben, und eitirt dafür verſchiedene, allerdings wenig glaubwürdige 
Zeugen. Daß Boulanger ſich an Staatsgeldern vergriffen, ſei die 
infamſte Lüge, die je auf Erden erfunden. Herr Laguerre hält es 
indeſſen nicht für der Mühe werth, verſchiedene während des Boulanger⸗ 
proceſſes enthüllte intereſſante Mittheilungen ehemaliger „Mitarbeiter“ 
des Generals zu widerlegen. Nachdem Herr Laguerre ſich zwei 
Stunden lang expectorirt hatte, begann in dem Circus die kleine 
Komoͤdie, zu der dieſe Verſammlung einberufen war. Das vorhandene 
„Volk“ erklärte ſich competent, den Proceß gegen Boulanger zu revi⸗ 
diren und das Urtheil des Senates aufzuheben. Auf alle drei Fragen (fie 
wurden ganz wie im Senate geftellt, um die Komödie gelungen durchzu⸗ 
führen) „Iſt Boulanger des Complottes“, „It er des Attentates“, „Iſt 
er der Unterſchlagung schuldig“, erfolgten ſelbſtredend einſtimmig entrüftete 
„Nein“⸗Rufe. Man ließ ſich darauf herab, die Gegenprobe zu veranſtalten; 
jubelnd wurde conſtatirt, daß kein Menſch gegen dieſe Freiſprechung 
des Volkes einen Einwand zu machen habe. Darauf erkannte man 
aber, ebenſo einſtimmig, Quesnay de Beaurepaire, den Senat und 
die Politiker für ſchuldig, falſche Anſchuldigungen erhoben und Un⸗ 
ſchuldige verurtheilt zu haben. Nach dieſen Beweiſen ihres uner⸗ 
ſchütterlichen Boulangismus wurde die Menge von den Apoſteln des 
in London lebenden Märtyrers für würdig erkannt, die Lectüre eines 
Briefes des „braven Generals“ anzuhören. In demſelben drückt der 
Heros ſein Vertrauen zu der Pariſer Bevölkerung in folgenden nied⸗ 
lichen Phraſen, die für einen ſimplen Candidaten für einen Depu⸗ 
tirtenſitz recht prätentioͤs find, aus: „Ich ſpreche der Pariſer Be⸗ 
8 mein volles Zinn — — ich weiß, daß 1 ai 
N der A mung ihre Pfiü und für en wird!“ 
& geht nichts über die en Br 5 sans 
dieſer Proteſtverſammlung, die ſeit acht Tagen in den boulangiſtiſchen 
Journalen mit ellenhohen Lettern angekündigt wurde, läßt ſich in 
die Worte zuſammenfaſſen: „Viel Geſchrei und wenig Wolle!“ Ueber 
die Geſinnungen der Pariſer und ihre vorausſichtliche Stellung im 
Wahlkampf haben ſie keinerlei Licht verbreitet. 


Großbritannien. 


® London, 29. Aug. [Ueber den großen Strike! iſt wenig Neues 
zu berichten. Trotzdem allgemein die Meinung herrſcht, daß derſelbe in 
einer oder der anderen Weiſe im Laufe weniger Tage beendigt werden 
wird, halten bis jetzt wenigſtens beide Parteien hartnäckig an ihrem 
Standpunkte feſt. Der Dampfer „Ruapehu“ trat geſtern die Reife nach 
Neu⸗Seeland an, nachdem das Verladen durch die Angeſtellten der Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft und einen der mit dem Dampfer nach 
Auſtralien auswandernden Fahrgäſte beſorgt worden war. Auf der Ger 
treidebörſe ſtockt das Geſchäft faſt vollſtändig. Dauert der Strike nur 


Kneiperei, gehe auch nicht gar zu früh nach Haus. Aber was mir vorhin 
von dem Frühſchoppen augerufen wurde, das halte ich aufrecht: das ver- 
trägt ſich mit dem ernſten Studiren nicht. Man braucht das nicht 
puritaniſch zu halten, man kann auch hier und da Morgens einen Schoppen 
trinken, aber das darf nicht die Regel ſein, nur die Ausnahme; es iſt zu 
perführeriſch, wenn man anfängt, weiß man nicht, wo man endigt. Das 
iſt eine ſehr beherzigenswerthe Sache. Außerdem habe ich ſchon als 
Junge ſehr gern getanzt, und daher mochte es wohl kommen, daß es mir 
nicht ganz leicht geworden iſt, es zu lernen. Als ich bei dem Univerſitäts⸗ 
Tanzlehrer in Göttingen drei Stunden gehabt hatte, ſagte er mir, es wäre 
doch eigentlich beſſer, wenn ich ſein Collegium (Heiterkeit) verließe, ich hätte 
gar kein Talent. Darauf erwiderte ich ihm: „Herr Profeſſor“ (Große 
Heiterkeit) — ja, fo nannte man ihn, und das wollte er haben —, „da 
habe ich ſehr wohl gewußt und darum habe ich gewartet, bis ich einen 
ſo ausgezeichneten Lehrer fand.“ — „So, das iſt was Anderes,“ ant⸗ 
wortete er, und da bin ich denn geblieben, und als ich mein Abgangs⸗ 
zeugniß bekam, ſtand darauf: Der erſte Walzertänzer des Jahrhunderts. 
(Große Heiterkeit.) Ja, wenn die Sache danach angethan wäre, könnte 
ich es Ihnen ad oculos vormachen, vorausgeſetzt, daß die Dame, welche 
ich mir dort von der Galerie herunterholen wollte, mir keinen Korb gäbe. 
(Heiterkeit.) Sie ſehen alſo, daß ich zu allen Thorheiten noch bereit bin, 
indeß wollen wir nie vergeſſen, daß man von den Thorheiten zum Ernſt 
zurückzukehren und ihm die breiteſte Baſis zu laſſen hat. Ich wünſche den 
erren, die hier um mich verfammelt find, daß fie die Studienjahre in 
Geſundheit und Frohſinn beenden, ich wünſche ihnen auf ihrem Lebens⸗ 
wege alles Gute und Schöne und bitte ſie, ein freundliches Andenken an 
mich ins Leben mitzunehmen, daß, wenn ſie 78 Jahre alt ſein werden, ſie 
ebenſo geſund und fröhlich ſein mögen wie ich. Aber vergeſſen Sie auf 
dem ganzen Wege nicht, daß Sie neben dem beſonderen Geſchäft und der 
Berufsarbeit darauf aufmerkſam ſein müſſen, was unſere Stellung in Ge⸗ 
ſellſchaft und Kirche mit ſich bringt. (Bravo!) Sie müſſen weiterführen, 
was wir begonnen, und die volle Freiheit der Kirche erſtreben. Wir ſind 
noch weit davon entfernt; und ehe wir ſo ſtolz ſprechen können, wie heute 
der amerikaniſche Herr geſprochen hat, wird noch eine geraume Zeit ver⸗ 
geben. Ohne dieſe Freiheit aber werden wir in unſerem Gewiſſen nicht 
erubigt fein. Ohne wahre kirchliche Freiheit iſt auch die bürgerliche Frei⸗ 
heit nicht möglich, und diejenigen ſogenannten Liberalen — es find in 
Wirklichkeit egoiſtiſche Tyrannen —, welche uns wegen unſerer ſteten Ver⸗ 
theidigung der Kirche angreifen, wiſſen nicht, was ſie thun. Glauben denn 
dieſe Herren nicht, daß z. B. ein gut Theil des Mangels an Freibeit in 
Rußland davon ſtammt, daß Kirchen⸗ und Staatsgewalt identiſch ſei? 
Etwas Aehnliches war erſtrebt bei uns in den ſiebziger Jahren; es iſt 
lücklich vereitelt worden. Dadurch baben wir auch für die bürgerliche 
reiheit einen kräftigen Stein bekommen und einen Anhalt, unſere Poſi⸗ 
tion zu behaupten. Meine Herren — ich bin gleich zu Ende — ich habe 
nur noch wiederholt fagen wollen: balten Sie feft an unſeren Grundſätzen 
und ſetzen Sie die Arbeit fort, wenn wir nicht mehr ſind. Sie ſind dazu 


Reden zu üben, denn ohne Reden 


ſchließlich, mit mir einen Salamander zu reiben auf das Wohl der katho⸗ 
[Die diesjährige Verſammlung deutſcher Forftmänner] 


Theilen Deutſch⸗ 


Nutzholzproduction gerecht zu werden. n daß es 
wünſchenswerth ſei, dem Mittelwalde größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und nicht überall zum Hochwaldbetrieb überzugehen. Als geeignetſte Stand⸗ 
orte für den Mittelwald bezeichnete man ſolche mit kräftigem tiefgründigem 
Boden, mildem Klima und geringer Höbenlage, beſonders in den Alluvtal- 
gebieten größerer Flüſſe. Zur Erzielung ſtarken Nutzholzes wurde die An⸗ 
pflanzung von Eichen, Eſchen und Erlen, ſowie von Nadelholz empfohlen, 
alle Gräſereien aber verworfen. r das Unterhol Mittel wall 
wurde ein Umtrieb von 15 ven für paſſend erachtet, während ſich 
Oberholz der Umtrieb nach der Lebensdauer und der beſten 0 f 
art der einzelnen Holzarten richten, für die Eiche alſo 120—180, für die 
Eſche 90—120 Jahre dauern ſoll. 


Frankreich. 


s. Paris, 28. Auguſt. [Ein boulangiſtiſches Meeting. 
Der Cirque Fernando, an den Aeußeren Boulevards belegen, iſt ein 
recht übel berüchtigtes Etabliſſement, in dem man im Winter die 
zweifelhafteſten Elemente anzutreffen pflegt. Es eignete ſich deshalb 
vorzüglich zum Rendezvous für die Boulangiſten, welche daſelbſt 
geſtern eine große überaus ergötzliche Gala-Vorſtellung zum Beſten 
gaben. Die „Federation des comites socialistes“ hatten nämlich 
dorthin eine Volksverſammlung einberufen, um gegen das Boulanger 
verurtheilende Verdict des Senats zu proteſtiren. Selbſtredend war 
ſeitens der Freunde des „braven Generals“ Alles gethan worden, um 
eine „impoſante“ und „ſpontane“ Kundgebung zu veranſtalten — 


währende Uebung ſo weit, daß ſie dieſelbe täuſchend nachzuahmen ver⸗ 
fab. Zuerſt bra te fie nun in die Erſte kroatiſche Sparkaſſe ein mit 
der gefälſchten Unterſchrift des Banus verſehenes Accept, wurde dabei 
betreten, die Sache jedoch mit Rückſicht auf die Verwandten der Frau 
vertuſcht. Schon nächſter Tage verſuchte fie aber ihr Glück in der Spar: 
kaſſe zu Buccari und hatte Erfolg. Sie überreichte eine Karte des Banus 
(Falſificat), in welcher dieſer um Ausfolgung der Valuta an Eugenie er⸗ 
ſuchte und Discretion empfahl, Director St. machte ſich eine Ehre 
daraus, dem Banus einen Dienſt zu erweiſen, und gab der Schwindlerin, 
die glauben ließ, daß fie die Geliebte des Banus ſei und die außerdem 
noch einige Apokryphe des Banus vorwies, 5000 Gulden. Dieſe Quelle 
diente noch ein zweites und drittes Mal, und nachdem St. geſtorben war, 
ließ ſich fein Erbe, der Gerichtsadjunct von Banekovics, zur Escomptirung 
mehrerer Banuswechſel per 10000 Gulden, 4000 Gulden u. f. w. be⸗ 
wegen, und zu guterletzt begab ſich Eugenie auch noch auf die Sache nach 
einem Manne. Sie ſuchte ſich die hochachtbare Familie des Agramer 
Schuldirectors Johann Sch. aus, deſſen Sohn an der Nautik in Buccari 
als Profeſſor eier, war. Sie brachte dem alten Herrn ein gefälſchtes 
Schreiben des Banus, in welchem dieſer den Wunſch aussprach, daß 
Eugenie eine Verbindung mit Profefior Sch. jun. eingehe. Der Wunſch 
des Banus war dem alten loyalen Herrn ein Befehl und er wußte ſeinen 
Sohn zur Ehe mit Eugenie zu überreden. Die Flitterwochen wurden in 
Saus und Braus verlebt und eine Reiſe nach Italien gemacht. Unter⸗ 
deſſen wurde es aber ruchbar, daß Wechſel des Banus ſich im Nachlaſſe 
St's. befinden. Abg. 1 91475 ging der Sache nach und veranlaßte 
Banekovics, direct beim Banus anzufragen, und jo kam der ganze Schwindel 
an den Tag. 
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r . 
7 jährige Profeſſorsgattin Eugenie uns 
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Sch, die drei Jahre lang einen unglaublichen Schwindel betrieb, obne Crosnes“ n einen Orte bei Bari, wo die Pflanze für den 


Markt bereits im Großen gebaut wird. Der Ertrag aus der Ausſaat 
der Pflanze ift ein bedeutender und der Anbau um fo empfehlenswerther, 
als die Pflanze keinerlei Anſprüche an den Boden macht. Die bis 
daumenlangen ſtarken Knollen werden gekocht, gedämpft und gebacken ge⸗ 
noſſen und ſollen im Geſchmack ſehr an Nüſſe erinnern. In Frankreich 
aben die Erosnes ſehr ſchnell in der Küche 17 gefunden, und es 
ſteht zu erwarten, daß ſie auch in Deutſchland bald im Großen gezüchtet 
werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es einer jorgfältigen Cultur auch 
gelingen wird, ganz wie von der Kartoffel, Sorten mit großen Knollen 
zu züchten, was den Anbau noch mehr empfehlen würde. 


Karl Wolter, der Spukknabe aus Reſau, liebt allem Anſchein nach 
den Wechſel in der Beſchäftigung. Er hat als Zauberlehrling bei dem 
Hofkünſtler Rößner quittirt und iſt Kellner geworden. Er ſchwingt jetzt 
3 in einem Garten-Wirthshaus in der Markgrafenſtraße in 


bildet ein Heft von 48 Seiten und iſt in Leyden gedruckt. Jede Sprach⸗ 
probe iſt mit den eigenen Typen der Sprache (chineſiſch, malayiſch, ſyriſch, 
hebräiſch, japaniſch, türkiſch, koptiſch, arabiſch, mandſchuriſch u. ſ. w. ge⸗ 
druckt und von einer Ueberſetzung ins ranzöſiſche oder Deutſche beg eitet. 
Jede Seite ift mit einem ſtilvollen, in Farbendruck und Gold ausgeführten 
Rahmen umgeben. f 

Eheſcheidungen in Frankreich. Das Amtsblatt der franzöſiſchen 
Republik veröffentlicht die Statiſtik der Sb den im Jahre 1887, 
d. i. im erften Jahre nach Annahme des vielbeſprochenen Geſetzes über 
die Erleichterungen zur Löſung des Ehebandes. Das frauzöſiſche Geſetz 
unterſcheidet die séparation de corps (Trennung) von der vollſtändigen 
Eheſcheidung (divoree). Im Jahre 1887 wurde in 1112 Fällen die sepa- 
ration in divorce verwandelt, in 4685 Fällen iſt ohne vorhergegangene 
„separation“ ohne Weiteres „le divores“ bewilligt worden. Auf 1000 
Eheſchließungen kamen in Frankreich durchſchnittli 16,5 Eheſcheidungen; 
doch iſt zu bemerken, daß dieſe mittlere Ziffer im Seine⸗Departement be⸗ 
deutend überſchritten wurde. Hier kamen auf 1000 Eheſchließungen 628 
Ehetrennungen. Nach den Ständen vertheilen ſich die „Divorceurs“ wie 
folgt: Arbeiter 53 v. 12 Kaufleute 20 v. H., Pripatiers 10 v. H., Oeko⸗ 
mowniedefiper 9 v. H., Privatbedienſtete 8 v. H. In 21 von 100 Fällen 
wurde bei Anſuchen um divorce der Ehebruch als Urſache angegeben; je 
45 von 100 „Divorceurs“ waren kinderlos. Jene Departements, in welchen 
die wenigſten Eheſcheidungen vorkamen, 1,3 v. 9 ſind Cotes du Nord 
und Finiſtere. Die Herren Dumas und Genoſſen beabſichtigen, eine 
Studienreiſe nach dieſen merkwürdigen Gegenden zu unternehmen, um die 
Urſache dieſes „abſonderlichen“ Zuſtandes kennen zu lernen und — für die 
Bühne zu verwerthen. 


ins Präſidium der Landesregierung, eine Mappe als Weihnachtsgabe für 
ch derſelbe nahm feine Geſchenke an, fügte dieſem 


Ihnen zum Beweife 
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bi Handihrift des Banus, und in kurzer Zeit brachte fie es durch fort⸗ 
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noch einige Tage, jo müſſen nothwendigerweiſe die Brotpreife ſteigen. 


In 
der Themſe liegen acht amerikaniſche Mehlſchiffe, von denen jedes 40 000 


Sack an Bord hat. Die von Amerika ankommenden Schiffe werden, ſo 
weit möglich, nach anderen Häfen dirigirt. London verbraucht ungefähr 
100 000 Sack Mehl jede Woche. Der mit Mais beladene Dampfer 
„Hampſtead“ wurde geſtern in Harwich gelöſcht, von wo die Fracht mit 
der Eiſenbahn nach London befördert wurde. Alderman Phillips, der 
Schatzmeiſter des zum Beſten der ſtrikenden Arbeiter des Victorig⸗ und 
Albert Docks geſammelten Hilfsfonds, berichtet, daß bis geſtern 653 Pfd. 
Sterl. eingegangen ſind. In der Kaſſe befanden ſich geſtern noch 200 
Pfund Sterl. Der Glasgower Zweigverein des nationalen Gewerkvereins 
der Dockarbeiter forderte geſtern von den Schiffsrhedern Glasgows eine 
Lohnerhöhung von einem halben Penny per Stunde. Der Vorſitzende 
des Rhedervereins des Clydes erwiderte, daß er eine Sitzung einberufen 
werde, um eine Entſcheidung zu fällen. In Glasgow war geſtern das 
Geſchäft in geſtoßenem Aue 0 lebhaft, daß eine Viertelſtunde nach Er⸗ 
öffnung der Börſe alle Angebote zu einem Aufſchlag von 3—6 Pence ver⸗ 
kauft waren. Die Urſache war, daß die in London vom Gontinent mit 
eſtoßenem Zucker angekommenen Schiffe nicht gelöſcht werden können. 
aſt aller geſtern in Glasgow gekaufter Zucker ging heute per Bahn 
nach London. 
— ... —— — — . — — 


provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. Auguſt. 


+ Gottesdienſte. St. Elifabet. Früh 6: Diakonus Gerhard. 
Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. 1 1 2 mit Maria⸗Magdalena 
vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und 
Vorm. 10%½ Diakonus Juſt. —, Jugendgottesdienſt früh 8: Diakonus 
Gergarb, — re Vorm. 9: Sedanfeier. Predigt: Diakonus Juſt. 


Mittwoch früh 7 iak. Konrad. — Mor ; Yo: 
Silfsprebiger Echfeib. ad. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diak. Konrad. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 

Prediger Müller. Predig e 5 

78 W Reipalens Früh 6 (St. Chriſtop¾hori): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche) : Paſtor Matz. Nachm. 2 (Elia: 
betkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. — Jugendgottesdienſt: Vorm. 10½ 
5 auskirche): Diaf. Küntzel. — Beichte und Abendmahl früh 6% 
St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. — 
(Eliſabetkirche) Sedanfeier. Predigt: Senior Klüm. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10 ¼: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Propſt D. 
Treblin. Nachm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 
63/4 und Vorm. 10½: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
88 Jacob. — Montag Vorm. 9 Sedanfeier. Predigt: Hilfspred. 

neider. 


Montag Vorm. 11 
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mittag — a Ar 50 
ontag Vorm. eier, litur r Gottesdienſt: 
eitag Vorm. 8, Beichte und Apen ottesdienſt: Senior 


Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2 Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5: f nn 
Sal: 15 f u ch 1 Bein. Prediger Runge Donnerstag 


. Liens al Vormittag 10: Paſtor Schubart,. 
1 i En Pa art. 
Nachm. 1 'ergottesdienſt: or bart. — Montag Abend 7, 
Miiſſonsstunze: Wofter Schuber, er Schu Te 
Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Mofel. — Montag, Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 


2 Breslau, 31. August. [Von der Börse.] vie Stimmung, der 
heutigen Börse war bei mässigem Geschäft eine feste, Bevorzugt 
waren Bergwerke, welche in Folge gestriger Berliner Anregung zu 
wesentlich erhöhten Coursen umgesetzt wurden. Laurahüttenctien 
weisen einen Fortschritt von zwei Procent, die beiden kleineren 
Werthe einen solchen von ein Procent auf und vermochten auch den 
Aufschlag fast vollständig zu behaupten. — Oesterr. Werthe, Rubel- 
Yoten und türkische Loose besser, aber sehr still. Heimische Banken 
beliebt. Schlesischer Bankverein 135, Breslauer fDiscontobank 112½ 
pis 113¼, Breslauer Wechsler-Bank 109 bez. — Schluss farblos. 


Per ultimo September (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 85½ bez., Ungar. Papier- 
rente 80% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 149 — 150—149% 
bis 149½ —½—/8 bez., Donnersmarekhütte 76—½ — / bez., Oberschl. 


Eisenbahn bedarf 107¼ — 107½ bez., Russ. 1880er Anleihe 91% ben., 


Orient-Anleine II 64,70 bez., Russ. Valuta 211½—211½ bez, Türken 
16½ bez., Egypter 90%, bez., Italiener 93 ¼½ bez, Türkenloose 71½ bez. 


Auswärtige Anfanzs-Course. 
(Aus Wolfe Teiegr, Bureau.) 
A aa e 11 Uhr 45 Min, Credit-Actien 163, —. Laura- 
te —, —. Fe — 


1 ner lim. 3]. August, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 163. —. Staats- 
SER 96, 1 Italiener 93, 20. Laurahütte 149, 70 1880er Russen 
40 Noten 211. —. proc. Ungar. Goiarente 85. —. Russ. 
Kane 138 3 1889, I. Serie, 90. 90 Orieng-Anleine II 64. 60 
Fest. 3 Disconw-Öommandit 236. 40. Aproc. Egypter 90. 75 


Wien, 3t. Ak 1 etien 
nerd 58.3 die unganı d der 40g gg Oredit-Actien 904 80. 

Wien. 31. August, 11 Uhr 10 Min. G 
Staatsbahn 224, 75. Lombarden 115, 


Ruhig. 

Frankfurt a. M., 31. August. Mittags ala 
Biantsbahn 192 12. Lombarden —, —. Galler ae l 
Goldrente 85, 20. Egypter 90, 90. Laura —. —. Fest he 
Paris, 31. August. 3%, Rente 85, 52. Neueste Anleihe 1878 

mbarden —, — 
97. 07. excl. 4% Russen von 1889, 
Prachtvoll, 


Wien, 31. August. [Schluss- - 

Cours vom 30. 31. De 1 31 
Credit-Actien.. 303 65 304 — [ Marknoten 58 25 58 25 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 225 — 224 25 Sn, ane- Golärente. 99 40| 99 50 
Lomb. Eisenb. 116 — 114 75 fSilberrente ........ 8445| 84 35 
Galizier 195 75 194 75 London 119 40119 35 
Napoleonsd’or. 946g 9 47 [ Ungar. Papierrente. 94 40 M U 


dienſt: Candidat Gerlach. Nachm. 4, Judenmiſſiousgottesdienſt: Candidat fondern auf den Werften wieder aufgenommen wird. Den Dock⸗ 


Gerlach. E - 3 
Vettleben (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Ein Candidat. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 1. Septbr. 

katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. = 
Montag, den 2. Septbr. (am Sedanfeſt), früh 9 Uhr, Dankgottesdienſt 

und Te-deum: Derſelbe. = x 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 1. Septbr., früh 9½ Uhr, 

Erbauung, Cand. Tſchirn: „Der Menſch als Naturweſen.“ 


„Von der Univerſität. Die auf den Domberrn Profeſſor Dr. Probſt 
gefallene Wahl als Rector der bieſigen Univerſität für das Jahr 1889,90 
iſt von dem Königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
angelegenheiten beſtätigt. Der Rector des neuen Geſchäftsjahres wird 
ſein Amt am 15. October d. J. antreten. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Kaiſer Wilbelmſtraße 11 im Keller 
des rechten Seitengebäudes war geſtern Morgen bei Bäckermeiſter Scholz 
ein Thürfutter nebſt Verkleidung durch den direct angrenzenden Backofen 
entzündet worden. Die um 6 Uhr 40 Min. Vorm. gerufene Feuerwehr 
löſchte den Brand mittelſt etlicher Eimer Waſſer und kebrte 7 Uhr 10 Min. 
zurück. — Am Nachmittag deſſelben Tages, 6 Uhr 25 Min., wurde die 
Feuerwehr abermals in Anſpruch genommen, fand aber an Ort und 
Stelle, Weinſtraße 5, in einer Wohnſtube im erſten Stock des Vorder⸗ 
gebäudes, wo alte Kleidungsſtücke und Lumpen durch aus dem Ofen 
gefallene brennende Kohlen in Brand geſetzt worden waren, jede Gefahr 
bereits beſeitigt und kehrte 6 Uhr 55 Min. zurück. 


Königshütte, 30. Auguſt. (Selbſtmord einer Töchter: 
ſchülerin.] Die 15jährige Tochter des Berginſpectors B., Schülerin der 
erſten Klaſſe hieſiger höherer Mädchenſchule, hat ſich heut Nachmittag im 
Hüttenteich ertränkt. Leider befinden ſich die Eltern gar nicht zu Haus; 
ſie weilen zur Erholung in dem Kurort Tarasp. Der traurige Fall 
erregt in der Stadt die allgemeinſte Theilnahme. Das Motiv zu der 
unſeligen That ſoll ein Verhältniß zu einem Primaner ſein, wie aus 
hinterlaſſenen Briefen des Mädchens bervorgeht. 


Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.] * 

® Dresden, 31. Aug. Der König begnadigte den zu mehr 
monatlicher Feſtungshaft wegen Untreue verurtheilten Militärmuſik⸗ 
director Trenkler. 

t. Paris, 31. Aug. Die bonapartiſtiſchen Blätter erklären ſich 
mit dem Wahlaufruf des Grafen von Paris für einverſtanden. 

d. Athen, 31. Aug. Shakir Paſcha erließ an die Kretenfer 
eine Proclamation, in welcher bekannt gegeben wird, daß die 
türkiſchen Truppen den Befehl erhalten haben, in den aufrühreriſchen 
Diſtricten die Ruhe wieder herzuſtellen; jeder Widerſtand gegen die 
Behörden würde exemplariſch beſtraft werden. 


5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 31. Auguſt. Der Graf von Paris erließ ein Manifeſt, 

in welchem es heißt, es gelte, die Öffentliche Macht der Partei der 
Unterdrückung zu entreißen; die Conſervativen und namentlich die 
Monarchiſten müßten deshalb feſt zuſammenſtehen. Man ſolle Die⸗ 
jenigen, welche die Regierung bekämpfen, nicht wie Feinde behandeln. Die 
Republikaner ſtrebten, Frankreich in der Republik einzukerkern. Die Reviſion 
der Verfaſſung werde die Knechtſchaft beſeitigen und den religiöſen Frieden 
wiederherſtellen. Das Manifeſt wendet ſich insbeſondere an die 
Katholiken und Chriſten, denen die Monarchie die Erziehung der 
Kinder und die Reſpectirung des Gewiſſens ſichern werde. Die 
Imperialiſten würden einer ſtarken Monarchie und der Zuſtimmung 
der Nation, worauf allein alles Heil beruhe, ihre Unterſtützung nicht 
verſagen. Das Manifeſt ſchließt mit einer Mahnung zum Vertrauen 
auf Gott, welcher das Geſchick des Vaterlandes in ſeinen Händen halte. 
London, 31. Auguſt. Der geſtern abgehaltenen Conferenz der 
Werftenbeſitzer, Schiffsrheder und Kaufleute wohnten auch Vertreter 
der ſtrikenden Dockarbeiter bei. Ein Abkommen für Wiederaufnahme 
der Arbeit wurde entworfen, welches den Arbeitern ihre Forderungen im 
Weſentlichen zugeſteht. Das Abkommen wurde Abends dem Strikeausſchuß 
unterbreitet und in demſelben erörtert; der Ausſchuß wird heute ſeine 
Entſcheidung mittheilen. Im Falle der Annahme des Abkommens 
wäre der Strike inſofern beendet, daß die Arbeit nicht in den Docks, 


Cours- O Blatt. 


Dreslau, 31. August 1889, 


Berlin, 31. Aug. [Amtliche Schluss-Course,) Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 84 50| 83 70 b. Reichs- Anl. 4%, 108 20 108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 167 70:166 70 do. do. 31/9, 104 10 104 — 
Lübeek-Büchen .... 196 80j197 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 40101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10 124 90 do. do. 3¼% 101 20101 20 
Mitteimeerbahn ult. 118 70 118 90 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 — 


Warschau-Wien ult. 223 — 225 25 * N er 105 10 105 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 10. Pr.-Anl. de 55 170 50171 10 
Breslau- Warschau. 75 —| 75 50 403 ½% % t. Schldsch 101 201101 20 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 50 101 40 
do. Rentenpriefe.. 105 40105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 102 20 — — 

do. 4½ % 1879 104 30 104 40 

R.-O.-U.-Bahn 4%) 

Ausländische 

— 40% 

Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 

Mexikaner 

Oest. 4% Golärente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 90 97 — 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.- Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 

Russ. Bankn. 100 SR. 211 

F Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. 

London 1 Lstrl. 8 T. 
. 1. „„ Sal 

Paris 100 Fres. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 171 


Sank-Aotler. 
Bresl.Discontovank. 112 10,113 — 
do. Wechslervank. 108 50108 90 
Deutsche Bank. . 172 —172 10 
Disc.-Command. ult. 236 40,235 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 40162 60 
Sehles. Bankverein, 135 101135 10 


industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 141 907142 — 
Bismarckhütte . . 206 — 206 — 
Bochum. Gusssthlult 215 70216 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 — 54 50 
do. Eisenb. Wagenb. 178 301179 — 
do. Pferdebahn. . 148 — 147 50 
do, verein. Oelfabr. 94 50! 94 30 
Cement Giesel. 153 70/154 — 
Donnersmarckh. ... 75 50! 75 50 
Dortm. Union St.-Pr. 100 401102 — 
Erämannsärf. Spinn: 110 — 109 50 
Franst Zuckerfabrik 191 — 192 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 — 1178 — 
Hofm. Waggonfabrik 176 20176 50 
Kramsta Leinen-ind. 141 50'141 70 
Laurahütte 148 10/149 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 — 171 12 
Obschl. Chamotte-F. 150 — 154 75 
do. Eisb.-Bed. 107 40 108 — 
do. Eisen-Ind. 203 70202 70 
do. Portl.-Cem. 134 50138 En 
Oppein. Portl.-Cemt. 120 50'122 70 
Redenhütte St.-Pr. 140 — 140 10 
do, Oblig... 116 20,116 20 
Schlesischer Cement 191 70 — — 
do, Dampf.-Comp. 122 20122 60 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 187 — 189 90 
do. St.-Pr.-A. 187 — 189 20 
Tarnowitzer Act... 31 —| 31 50 do. 100 Fl. 2M. 170 
do. St.-Pr. 104 — 104 10 Warschau 1008R8 T. 211 
Pıivat-Discont 2%0% 


65 
30,2 


65 
30 


171 75 
170 60 
211 10 


Alt⸗ 


geſellſchaften wird es freigeſtellt, ſich an dem Abkommen zu betheiligen. 

Rom, 31. Aug. Capitän Fracaſſa glaubt, in der geſtrigen Be⸗ 
ſprechung bei Crispi ſeien endgiltige Maßnahmen feſtgeſtellt worden, 
welche geeignet ſind, die die Turiner Escomptebank und die Banca Ti⸗ 
bernia bedrohende Kriſis zu beſchwören und auch das Bautenprogramm 
in Rom zu löſen. : 


ianeritands-Telegramme, 
Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,02 m, 1:8. 
Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗Y 5,00 m U.⸗V. 


0,09 


Breslan, 30. + 
+ 0,05 m. 


— 31. 


Handels-Zeitung. 

Pest. 31. August. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Bekannt“ 
machung des Finanzministers, dass die noch nicht verloosten Prioritäts” 
obligationen der verstaatlichten Alföld-Fiumaner Eisenbahn 
ferner die Obligationen der verstaatlichten Siebenbürger Bahn und 
der Buttakek-Dombowarer Bahn zur Rückzahlung am 1. März, 
bezw. bei den letzten am 1. April 1890 gekündigt sind. 


— 


Ausweise. 
Wien, 31. Aug. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 787 363 Fl. 
Plus 42 856 Fl. 


Magdeburg. 31. Aug. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) : 

Gemahlene Melis 1 30,50. Tendenz: Rohzucker unverändert, Ratfinirte 
ruhig. 
Termine: September 14,20 M., October 14,10, November - December 
14,00 M. Ruhig. 
. Kaffeemarkt. Hamburg, 31. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 77, December 1889 78, 
März 1890 77¾, Mai 1890 77½. — Tendenz: Behauptet. Zufuhr von 
Rio 5000 Sack, von Santos 7000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
15 Points Baisse, 

Magdeburg, 30. Aug. [Wurzel-Geschäft] sehr still, Preise 
ganz unverändert. 


—k. Regulirungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat August. ‚(Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritas 
1889 1888 1889 1888 1889 1888 1889 1 
Januar.. . . 154 113 135 105 61 4750 50er 51,70 48,40 
70er 32,00 30,40 
Februar .. 151 109 135 102 59 4550 50er 51.80 45,80 
70er 32,10 27,80 
März ...... 150 109 141 104 59 4650. 50er 52 46,80 
70er 3 23,60 
April... . . 150,25 118 142 111 56,50 46 50er 53,10 49,00 
70er 33,40 30 
Mai 145 126 145 121 58 48 50er 53,30 50,80 
70er 23.60 31,20 
Juni 150 118 146 112 61 47 50er 53,70 50 
N 70er 34 31 
9 102,50 — 158 — 6950 — 50er 54,70 50,50 
21 72 57 — 823 8050 
August .. . 162 142 155 1 1 55, 
— 70er 35,50 31,40 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. Aug. Die 
Witterung war in dieser Woche ziemlich unbeständig und hat schönes 
Wetter vereinzelt mit Regen abgewechselt. 

Der Wasserstand hat sich im Verlaufe dieser Woche etwas günstiger 
gestaltet, und konnten deshalb Kähne mit 2000—2200 Ctr. Ladung ab- 
schwimmen. 

Das dieswöchentliche Verladungsgeschätt hatte einen sehr schleppen- 
den und flauen Charakter, und war im Ganzen ziemlich leblos. Kahn- 
raum war zur Genüge angeboten und Schiffer zeigten sich zu Fracht- 
abschlüssen sehr geneigt, Frachten haben gegen die Vorwoche eine 
kleine Einbusse erlitten. 


Zu notiren ist per 1000 Kr ‚Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 


Berlin 6,00 M., Hamburg und Magdeburg 9,00 M 


Per 50 Klgr. Mehl Berlin 30—29 Pf., Kohlen Berlin 2827 P, Kohlen 


Stettin 22—21 Pf., Güter Stettin 26—28 Pf., Güter Berlin 33—35 2 
Güter Hamburg 48 —50 Pf. 

Englands Märkte zeigten bei reichlichen in- und ausländischen Zu- 
fuhren ruhige Haltung mit eher schwächerer Tendenz zum Schluss. 


Letzte Course. 
Berlin, 31. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt, besonders Bergwerke. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Berl.Handeisges. ult. 180 87|180 12] Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 50 104 75 
Disc.-Command. ult. 236 12 236 37 | Drim.Union$t.Pr.ult. 102 — 102 50 
Oesterr. Credit. ult. 162 75/163 12 Laurahütte .....ult. 149 25,150 12 
Franzosen. . . alt. 96 50 96 25 90 75 90 87 
Galizier . . . . . ult. 83 871 83 50 93 — 93 12 
Lombarden ult. 49 75 49 25 9137 91 25 

Türkenloose .. ult. 71 25 71 — 


Lübeck-Büchen ult. 197 25196 87 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 37/125 -— | Russ. II. Orient-A. ult. 64 37 64 50 
Russ. Banknoten .ult. 211 — 211 — 


Mariend.-Miawkanlt. 68 37! 68 50 
Mecklenburger. ult. 164 25 164 25 Ungar. Goldrente ult. 84 87 185 — 


PProducten-Börse. 

Berlin, 31. August, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course,] 
Weizen (gelber September-October 188. 25. Noybr.-December 190, 75. 
Roggen September-Oetober 159, 25. November-Decbr. 162, 25. Rüböl 
September-Oct, 66. 50. April-Mai 62, 50. Spiritus 70er August-Septbr, 
37.10. Septbr.-October 35, 10. Petroleum loco 24, 10. Haier Septbr.- 
October 146, 25. 

Berlin, 31. August. (Schlussbericht. 
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Russ. 1880er Anl. ult. 


Cours vom 30. 31. J. Conrs vom 30. 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. Besser. 
Septbr.⸗Oetbr. . . 187 75188 25 Septbr.-Oet br. 66 30 67 50 
Novor.-Deebr.... 190 75 190 75 April-Mai......... 62 50 63 30 
8 Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. 2 
Besser. Fester. 2 
Septbr.-Octbr. ... 158 50159 75 Loco mit 70 M. verst. 37 80 = 
Octbr.-Novbr. ... 160 25.161 50] Aug.-Septor. 70er. 37 — 37 60 
Novbr.-Decbr. ... 161 50/162 75| Septbr.-Octbr. 70er 35 20 35 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. _ . Loco mit 50 M. verst. 56 90 57: 
August 150 50 150 50] Aug. -Septbr. 50er. 56 20 56 60 
Septbr.-Oetober . 146 — 146 25 Septbr.-Oetbr. 50er 54 50 54 70 
Stettin, 31. August. — hr — Min. 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30 31. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü bs! pr. 100 Kgr. | 
Fest. Behanptet. Te 
Septbr.-Octbr. .... 183 — 185 — ] Sentbr.-Octbr. ... 67 = 67 — 
„Oetbr.-Novbr. ... 184 50 186 50% Arte en.. a Ei Aa 
doggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Behauptet Y r. 10000 L. pOt. 
Septor.-Oetbr. ... 156 —156 50 co mit M. verst. 55 60 55 70 
Oetbr.-Novbr. . 157 — 158 — Locomit70M.verst. 36 — 36 20 
| 5 Augus:-Septbr. 70er 34 60 24 80 
betroleum loco 12 20 12 20 Septbr.-Oetbr. 70 er 34 40 34 50 


® Sohlenenbestellungen in Deutschland für Mexiko. Die deutsche 
Indusirie hat wiederum aus dem überseeischen Auslande einen um- 
fangreichen Au erhalten, um welchen sich vorher ein eifriger 
Wettbewerb entwickelt hatte, Die Tehuantepec-Eisenbahn-Gesellschaft, 
ein mexikanisches Unternehmen, hat, laut „H. B.-H.“, bei der Firma 
Krupp 10 000 Tonnen Bessemer Stahlschienen bestellt. Der am 3, Sep- 
tember von Hamburg abgehende Kosmos-Dampfer „Memphis“ be 
fördert einen Theil dieser Lieferung nach Mexiko Es od, übrigens 
mit der genannten Eisenbahn-Gesellschaſt, l 0 


x 1 relche di i 
zwischen Minatitlan und Salina Cruz herstellt, — 3 


ihres ganzen Materials in Deutschland verhandelt. 


ar, 


Fe 
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A Frankreich doeumentirte lustlose Haltung. In Belgien und Holland be- 
615 schränkte sich das Geschäft auf die reguläre Consumfrage für das In- 
Ne land und den Rhein, In Oesterreich-Ungarn schwankten die Preise in 
3 weit geringerem Maasse als bisher, liessen jedoch schliesslich eine Ab- 
. 2 schwächung zu Tage treten. Auf dem während der verflossenen Woche 
Vater stattgehabten Wiener Saatenmarkt wurden neue Gesichtspunkte bezüg- 
17 lich der Ernte-Resultate kaum vorgeführt. Die Ernte des eigenen 
ige Landes wurde, wie bisher, als ungünstig. bezeichnet, und dürfte mit 
1% Hinzurechnung der alten Bestände wenig für den Export übrig lassen. 
Hi Das Geschäft war klein, da Preise dem Auslande gegenüber zu hoch 
7 stehen, und die Exporteurs somit zur Unthätigkeit zwingen. Anderer- 
9 5 seits verhielten sich auch die Mühlen sehr reservirt, da sie mit ihrem 
1. 7 Mehl fürs Ausland keine Rechnung finden können. Bezeichnend für 


K diese Situation ist die Thatsache, dass die Mühlen übereingekommen 
12 sind, ihren Betrieb einstweilen bis 1. April 1890 bedeutend einzu- 
j schränken. In Russland hat sich Weizen im Werthe behauptet; für 
Roggen sind Preise wohl ermässigt worden, aber angesichts des statt- 
ehabten Rückganges im Auslande bleiben die Forderungen noch zu 
och, um Rechnung zu geben. 

Das Berliner Termingeschäft, welches Anfangs eine steigende Rich- 
tung verfolgte, hatte in Folge von zahlreichen Realisationen bald er- 
‘ mattende Tendenz zu verzeichnen und Preise schlossen um ca. 3—4 M. 

per. To. niedriger, als in der Vorwoche, 

Auch im Verlaufe dieser Woche konnte das hiesige Getreidegeschäft 
„keine grössere Belebung erfahren, da die Zufuhren immer noch auf- 
fallend klein geblieben sind. Nur der Umstand, dass die hiesigen 

Mühlen noch bedeutende Vorräthe haben, die allerdings in dieser Woche 
sehr absorbirt worden sind, verhinderte, dass die Preise eine steigende 
Richtung einnahmen, da doch einmal beträchtlicher Bedarf vorlag, zu 
dessen sckung die an den Markt gebrachten Posten nicht ansgereicht 
hätten. In Folge dessen ist auch das Angebot schlank unterzubringen 
gewesen und die von Auswärts gemeldeten matten Berichte konnten 
ihren * Einfluss auf unseren Effectivmarkt nicht ausüben. 

Das Geschäft in Weizen hat in dieser Woche eine ganz andere 
Wendung, als wie bisher genommen. Alte Waare war äusserst knapp 
zugeführt und Inhaber hielten für das Wenige auf solch hohe Forde 
rungen, dass die hiesigen Müller dieselben nicht bewilligen konnten 

und sich in Folge dessen genöthigt sahen, ihren Bedarf dureb Zufuhren 
neuer Ernte, die bisher stark vernachlässigt geblieben sind, zu decken. 
Inhaber, die auch dafür höhere Forderungen stellten, konnten dieselben 
. grösstentheils durchsetzen und beträgt die Preisavance für neue Waare 
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1 ca. 30 Pf. per 100 Klgr. gegen die Vorwoche. Da auch darin die Zu- 
di: j fuhren nur mässige waren, konnte die Kauflust nicht befriedigt werden 
ale und das Geschäft hatte im Allgemeinen einen ruhigen Charakter, 
* 8 waren die feinen Sorten beliebter und wurden über Notiz 
ii Dr eza 


Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser alter 16,50 —17.60— 18,20 M., 
gelber alter 16,40 17,50 — 18,10 M., weisser neuer 15,30—15,60—17,50 
8 neuer 15,20 —15,50—17,40 M., feinste Sorte über Notiz 

beꝛrahlt. 0 
Die Situation in Roggen hat in dieser Woche keine wesentliche 


. Aenderung erfahren. Die Zufuhren haben sich nicht belangreich ver- 
2 mehrt und das Angebot war allerdings nur zu unveränderten Preisen 
91 schlank zu begeben. Die Stimmung für diesen Artikel behauptete sich 


al bis gegen Schluss der Woche fest, ermattete jedoch schliesslich und 
der Verkehr wurde dadurch etwas schleppender. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,30 —15,70—16, 10 M., 
über Notiz bezahlt. N 
Im Termingeschäft in Roggen war der Verkehr sehr unbedeutend 
und sind nur vereinzelt Abschlüsse zu Stande gekommen. Preise 
schliessen ziemlich unverändert gegen die Vorwoche und notiren wir 
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* von heutiger Börse per 1000 Kigr. August 163 M. Br., September- 
7 Oetober 163 M. Br., Öetober-November 165 M. Br., Novbr.-December 
En 16700 M. Br., April-Mai 169 M. Br. 

N In Gerste behauptete sich die Kauflust ziemlich lebhaft und sind 
5 8 die Umsätze meistens in Mittelqualitäten zu Stande gekommen, die 
1 aber auch hauptsächlich zugeführt waren. Feine Qualitäten waren 
hi 5 auch in dieser Woche noch sehr knapp am Markte und wurden von 


Inhabern sehr hoch im Preise gehalten. Die Brauer traten bis jetzt 

nur vereinzelt als Käufer auf, verhielten sich im Allgemeinen sehr 

.reservirt, so dass die hiesigen Händler fast allein sich am Kaufe be- 

3 und mit den hohen Forderungen der Eigner zu kämpfen 
atten. f 7 

Zu notiren ist per 100 Klgr. alte 15,00- -15,50—16,00 M., weisse 16,00 
bis 17,00 M., neue 14,00—15,00—16,00, weisse 16,00—18,00 M. 

In Hafer war das Geschäft in dieser Woche ziemlich schleppend, 
weil die zugeführten Waaren immer noch eine 
Qualität aufwiesen und daher hiesige Händler nicht zum Kaufen ver- 

lockten. Feine Sachen, die nur sehr schwach zugeführt waren, blieben 
begehrt und wurden; auch über Notiz bezahlt. 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. A ½ 


unbefriedigende 


Courszettel der Breslauer Börse vom 31. August 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Zu notiren ist per 100 Klgr. alter 15,10—15,50—15,70 M., 
12,80 — 13,80 — 14,60 M. 

Im Termingeschäft blieb es auch in dieser Woche ausserordentlich 
ruhig und haben Umsütze so gut wie gar nicht stattgefunden. 

Preise bleiben daher weiter nominell und notiren wir von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. August 155 Mark Br., September-October 147,50 
Mark Br., November-December 146,00 M. Br. 


Hülsenfrüchte waren schwach umgesetzt. Kocherbsen ohne An-] V 


gebot, 14,00 15.00 16,00 Mark. — Futtererbsen unverändert, 13,00 
bis 14,00—15,00 Mark. — Victoria-Erbsen ohne Angebot, 16,00—17,00 
bis 18,00 M. — Linsen, in matter Stimmung, kleine 15—17—25 M., grosse 
44-54 Mark. — Bohnen, schwacher Umsatz 18,00—19,00 M. — Lupinen 
ohne Angebot, gelbe 7,00—8,00—9,00—10,00—11,00 Mark, blaue 7,00 
bis 8,00—9,50 Mark. — .Wicken mehr angeboten, 15,00—16,00—16,50 
ee Buchweizen ohne Umsatz, 16,00—17,00—18,00 M. Alles per 
100 r. 

In Leinsaat war das Geschäft noch sehr klein, da die Forderun- 
gen derart hoch gehalten werden, dass zu denselben an einen Export 
vorläufig noch gar nicht zu denken ist. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—21,00—22,50 M. 

In Raps waren die Zufuhren sehr schwach, demgegenüber aber 
auch die Kauflust nicht bedeutend, weil hiesige Interessenten sich wegen 
der von auswärts gemeldeten niedrigen Oelpreise sehr reservirt ver- 
halten haben. Preise mussten in Folge dessen auch hier für Raps eine 
Kleinigkeit nachgeben, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 32,10—30,10—29,10 Mark, 
Winterrübsen 31,30—30,10— 29,10 M. 

Hanfsaat schwach umgesetzt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00--17,00—17,50 M. 

Rapskuchen mehr gefragt. Per 50 KIgr. schles. 15,25>—15,75 M., 
fremde 14,75—15,25 M. 

Leinkuchen gut behauptet. Per 100 Klgr. schlesische 16,75 bis 
17,00 Mark, fremde 14,75—15,50 M. 

Palmkernkuchen fest. Per 100 KIgr. 12,75—13,25 M. 

In Rüböl behauptete sich die Tendenz hier fest, und sind die von 
auswärts gemeldeten weichenden Notirungen ganz ohne Einfluss ge- 
blieben. Es sind einzelne grössere Posten in Locowaare und auf nahe 
Sichten gemacht worden, während spätere Termine noch ziemlich un- 


beachtet geblieben sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. August 72,00 M. 
Br., August-September 70,00 M. Br., September-October 68,50 M. Br., 
October - November 68,50 M. Br., November-December 68,50 M. Br., 
December-Januar 66,00 M. Br., Januar-Februar 66,00 M. Br., Februar- 
März 66,00 M. Br., März-April 66,00 M. Br., April-Mai 66,00 M. Br. 

Mehl ohne Aenderung. Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl 
fein 26,00—26,50 M. Hausbacken 24,25—24,75 M. Roggenfuttermehl 
10,40 bis 10,80 M. Weizenkleie 8, 809,20 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogr. loco 26,00 Mark Gd., 
spätere Termine 27,00 M. Gd. 

Spiritus. Das Geschäft bleibt hierorts gering, ebenso ist die Nach- 
frage nach Rohwaare aus der Provinz nicht bedeutend; der Bedarf ist 
wesentlich zurückgegangen und wird hauptsächlich durch reetifieirte 
Waare befriedigt. Das hiesige Lager wird auf 6000000 Liter taxirt. 
Ueber den Stand der Kartoffeln wird, wie alle Jahre um diese Zeit, 
geklagt, doch ist noch kein irgendwie sicheres Urtheil zu fällen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excel. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe August 50er 55,30 M. Br., 70er 35,40 M. Gd., 
„ 55,00 M. Br., September-October 54,00 M. Gd., 
54,50 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 
20—201/, M. 


® Kloosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 31. August] Aumann Direct Landeshut. 


Von Kleesamen ist vorläufig noch keine wesentliche Aenderung zu be- 
richten. Sowohl von Roth- als auch von Weissklee neuer Ernte waren 
einzelne Posten am Markte, und sind auch einige Umsätze darin zu 
verzeichnen. } z 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 40—43—47—50 M., weiss 40 bis 


45--48—51 M. 


E 8 275 ie 2 2 
Milchkoch-Apparate nach Prof. Dr. Soxhlet 
für künstliche Kinderernährung, 
sowie sümmtlieche einzelne Bestandtheile 92 870 ; 
E 


Eigenes Fabrikat zu billigsten Preisen. 
Prospecte und Gebrauchsanweisung auf Verlangen. 


Breslau, 


1 


94.25 


do. Cem. Grosch. 


. 9 do. do. M. N. 4% — = do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 19000 B |188.00 0 
Met. -PI. g. 4½ — 97.00 B Je 41 I o. Zinkh.-Act.] 6½ 3 N 
Schl. Bod Cr. % 1000 ba Ser. 1100.55 ba Ser. 1. do. 4% 00% “ 5 20 2. ide et 37 
, B| „iO, Loose 18605 |t2e00 G 1. Laurahütte ....) 57½ 25, 168 0 hg ee 18, Mobz 
20 fr. 1 100 10% 5 S0 e ee e 63,75 B Ver. Oelfabrik.| 543] 5%,| 95,00bzB 8 95,00 B 8 
3 5 ei. &| 40. do. Ser. V. 185 Zuckerf. Praust. 14 — 19100. 
8 8 8 do. Lg Find: | 58,00 B 58,00 B Ausländisches Papiergeld. 
ea 7 Oest W. 100 FL. ..1171,70 e, te ba 
Dansk 04% | — 2 do. do. kleinel— | — 97.20 ba Runs.Bankn, ee eee 1,60850 ba 
Henckel sehe do. Staats-Obl.|6 10700 B 107,00 B Wechsel-Gourse vom, 30. August. 
eee = Russ. 1880er Anl. 491,50 6 91,60 8 Amsterd.100 Fl 116930 B 
Krameta Oblig s — = do. 1883Goldr|6 | — — London Le 75 1 12948 6° 
Laurahütte Obl.4½ 102,00 B 102,00 B = 8 hl iz 5 810 5 5 n En * 
a 102 75 B 108.75 B Serb. Goldrente!5 5 — 2 — 100 Fres. 3 8 5 81,00 bz2G 
r 5 0 Türk. Anl. conv. 1 712 8 1125 J Ser 79 8 8 En 2 
K - * F f . 3572 . 
— — . Une Gold.Renteik 85,95 bzB 855010 ba@ J Warsch. do. 5% 1.1 6 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do, do. kleine 98,40 bz — Wien 100 Fl. 4 8 1 . . — 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,25 B 98,35 b: 8 de do. 4 12 M. 170.25 6 Da 
Oberschl. Lit. 2 6½ 10220 2 102.20 8 do. Pap.-Rentel5 80,90 bzB 80,9 bzkl. 81,30] Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 p 


neuer] Familiennachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eliſabeth von 


Geſtorben: Defterr. Kammerherr 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ n. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Graf u. Gräfin Wodzinski, 


Frau v. Tarowska, Rigtsb., Kraus, n. Gem., Gneſen. 


Wallner n. Frau, Berlin. 
Jonas, Kfm., Düren. 
Andereya, Kfm., Rheydt. 
Zabel. Kfm., Chemnitz. 
Legras, Kfm., Paris. 
Weigelt, Kfm., Dresden. 
Schroͤder, Kfm., Dresden. 
Hoffmann, Kfın.. Leipzig. 
Koͤnnecke, Fabrik., Prag. 


Hötel weisser Adler, 


Fernſprechſtelle Rr. 201. 
von Höhne, Rgteb., nebſt Frey, Kfm., Berlin. 


Oehme, Kgl. Baumeiſter, Kühnel, Kfm., Berlin. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Knoblich, Kfm., Berlin. 


Frhr. v. Seherr⸗Toß. Geh. 


Jenke, Herrenstrasse 24. v. 


Görbersdorf. Fr. ee e 
auline Dunkel, geb. König, 
roß⸗Rackwitz bei Löwenberg. Hr. 


Cerrini di Monte Varchi, Hr.] Apoth. Max Sknutſch, Kroloſchin. 


8 N a 

reuſch von Buttlar⸗Branden⸗ 8 

fels, Catharinenhof— Saarbrücken. Kai er Panorama. 
erbunden: Hr. Capt. ⸗vt. . — Ohlauerſtraße 7, I 
von Heeringen, Gräfin Helene ww , (blauer Hirih). 
von Unruh, Berlin. „ Plorgen Eröffnung! 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. Die Pariſer Weltausſtellung 1889. 
v. Mey, Aachen. — Ein Mädchen:] Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


1 egier.⸗Rath Schwabach, 

8 den e 1 3 ae 
rnswalde. Hrn. Pfarrer ahn, 

Pfarrei Leipe, Kr. Se x 


Für meinen Hans, 
Köthenerſtr. 5. Erwarte 
Dich z. 1. Halt Wort oder 
vergißt Du ſo ſchnell Dein 
Kleines? (3236) 


Deutsche Destillateur- Zeitung“, 
Anguſte v. Levetzow, geb. von Bunzlau, Schles., unentbehrliches 
Oheimb, Ehlerſtorff. Hr. Corv.- Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
Capt. a. D. Erich v. Sperling, | Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt- 
Conſtanz. Fr. Major Fortuni wein-Fabrikation. erscheint wöchent- 
Schmidt v. Oſten, Danzig. Hr. lich 2mal und kostet 8 Quartal 
stud. oecon. Victor von Lippe, M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 


Reichsfreiherr Friedrich von 
Hacke, Buckow. Hr. Oberlehrer 
an der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt 
Dr. Hermann Cronze, Groß⸗ 
Lichterfelde. Frau Kammerherr 


i. grosser Auswahl, als angenehmste est- 
Gerahmte Bilder eschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Fheodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2, 


Zinrahmungen nn gener Bahmafaorik am 


gefertigt. Bruno Richter, Kwmsinanülung, Bresian, Schlosschle 


Angekommene Fremde: 


Dr. v. Muͤlek, Rechtsanw.,] Frl. v. Idszickowska, Privat., 
Fam., Arad. Kaliſch. 
Frau Baronin v. Reibnitz, Kubrszynski, Gisb., nebſt 
n. Begl., Gr.⸗Grauden. Gem., Kaliſch. 
Rigtsb., Kochowo. Frau Dr. Siſlem, Berlin. Fr. Smiechowska, n. Tocht., 
Radowice. 
Krakau. Kirchhofer, Rent., n. Fam., Fr. Bartilla, n. Tochter, 
Graz. Wanſen. 
Olitſch, cand. med., Tü- Frl. Carl, Privat., Minken. 
bingen. Scholosta, Secretär, nebſt 
Franke. Kfm., Hirſchberg. Gem., Kattowitz. 
Frl. Wehner, Ratibor. Bergmann, Pfarrer, Landeck. 
Damm, Rtgtsb., Berlin. Juppi, Beamter, Witilek. 
Dr. Pauk, Ing., n. Gem., Franke, Kfm., Hamburg. 
Memel. Kuſchel, Kfm., Hamburg. 
Bertling, Kfm. Danzig. Böttcher, Kfm., Bremen. 
Frau Pred. Klegel, Cieliz. Schneider, Kfm., Berlin. 
Müller, Bauuntern., Forſt. Riek, Kfm., Berlin. 
Lauriſch, Goͤrlitz. Richter, Kfm., Berlin. 
Frau Roſenfeld, Leipzig. Kohn, Kfm., Berlin. 
Seeliger, Kfm., Frankfurt 
am Main. 
Galoski, Kfm., Krotoſchin. 
Kassner's Hötel 
zu den drei Bergen, 


Oblauerſtr. 10/11. 


Gem., Zcabur. de Bary, Kfm., Berlin. 


Berlin. Schinkowski, stud. med., 
Koͤnigsberg. 


Reuter, Rgtsb., Buckowine. Rohrbeck, Ingen., Berlin. Buͤttnerſtr. 33. 
Wollmann, Kfm., Paris. Dr. Leo, Fabr.⸗Director, n. Holländer, Kfın., n. Fam., 
Popper, Kfm., Jaſſy. Fam., Saarau Berlin. 


Boͤnſch, Kfm., n. Gem., Hötel 2. deutschen Hause. Fr. Kfm. Holländer, nebſt 


Hirſchberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. Tochter, Beuthen. 


Schlichting, Kfm. Oppenheim Fernſprechanſchluß Nr. 920. Hahn, Kfm., Beuthen. “ 
Waßmund, Kfm., Geiſenheim. Dr. Franke, pract. Arzt, Hausmann, Kfm., KRönigs- 
Neppin, Kfm., Mainz. 


2 Re 


Löwenberg. hütte. 

cl. Brendel, Warſchan. I Mechalowitz. Kfm., Berlin. 

ollmeyer; Direct. Oxhöft.] Borchardt, Kfm.. Grünberg. 
Frl. Wollſchon, Orhöft. Auſig. Kfm., Bremen. 
Pollak, Kfm., Zabrze. 
Nathan, Kfm., Poſen. 

Albrechtsſtraße Nr. 17. Hoff, Kfm., Leipzig. 

Reg.⸗Rath, Neiſſe. Fernſprechſtelle 777. Beuber, Fbrkt., Schweidnltz. 

d. Groben, Conſiſt.⸗Präſ., Fr. v. Rößler, Rentiere, n. Grünthal, Kfm., n. Fam. 

n. Gem., Poſen. Begleitung, Kalifch. Leipzig. 


Kfm. MPoſen. 
m., Waldenburg. 
Hötel du Nord, 


Fernſprechſtelle 499. Hötel de Rome, 


Breslau, 31. August, Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
mittlere gering.Waar. 


te 
Deutsche Fonds, j ; ; ? Bank-Aotien. ne — ne & — 

5 vorig. Cours. heutiger Cours | Oberschl. Lit. H. A4 18210 85 3 Pe er vorig. Cours. heut. Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr höchst. niedr. 
b en i 8 0175 F do. v 1879. 104,60 bz 104,50 bzB Bresl.Dseontob.|5  |6"/,1112.504122G]112,508113,%5 4 44 444444444 
m. 98 Ei . 520 18853 B Nach zweigb. 3 ½ 2 3 do. Wechslerb.| 4½ 6 108à8, 2588,00 109,00 ba II Weizen, weiss (alt) } 18 20 18, — 1770517 30 17 —116:150 

— eie a de re — ee 4 R.-Oder-Ufer I. 4 2104 40 B 104.20 bz D. Reichsb. % 97 5% => 95 — (>>) neu) 1750 1720 1609016 50159050 
liegn Stät.-Anl 3½ 5 € — RZ ioritäts-Obligati 1 9 ern 6 hs 18565 2585 U 135.00 G Weisen, -Balh A 12140 171010 10 89 1640 15 80 18 2 
Long. Ani 7 8 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen chles, Bankver. 21135 neu ! } 5 
5 7 2 a 3 a 5 B zum Bezug von preussischen 3½% Console do. Bodenered. 6 k 127,75 G 127.75 6 Roggen | 1610] 15190] 1570115 !40]15] 20] 15 | — 
- do. Sai An za 20 N (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) 5 ) Börsenzinsen 4½ Procent, 1 0 na 9 411 re 10 — — 32 

. L er 7 abgestempelte 104,40 bzB 104,40 tndustrie-Papiere. afer, (alt). ....... [ 1518071: a 
„96. et. 101,25 B 101,00 G A N 2 Börsent-Zänsen 4 Freer, - Ausnahmen asgegeben (neu) .. .. 4460 14,0 1410408018 8048,80 
Pldbr. schl. altl. 3½ 101.4 B 101.45 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen 16/--}15150] 151 — 18150] 1350 | 13 — 
do. Lit. A... 3½ 101.3545 b 101,5 bs abgestempelte |104,40 zB er B Archimedes. 10 | — | — — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Rusticale . 3½ 10135445 bz 101.33 bz nicht abgestempelte) — — Bresl. A.- Brauer.“ O — — — feine mittlere _ord. Waare. 
do. Lit. O. 3½ 101,355 bz 101,35 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Banden 97 8 Ben 8 „ 4 Mh 90 
do. Lit. D. 3½ 10145 bz 101, Had bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act. 3 ½ 137 23 Raps —j—. 32 10.2040 28 
do. altl..... 4 101,00 G 100,90 beg Dividenden 1887.1888. do. Spr.-A.-G. 15 7 EN 1 Winterrübsen ...|31 | 30 29 | v0 28 30 
do. Lit. A. 4 10100 @ 100,90 b2G Br. Wseh. St. P.) ½ 2¼ C 7550635 J 75,2586baG| do. Strassenb.| 6 5 m 148. | Sommerrübsen ..I— I —1I—I—-1—-1|- 

“do. do. My 2 Galiz. C.-Ludw. ( 4 — F — do.Wagenb.-G.| 5 x 8 G 3178,00 6 Dotter . 

do. n. Rusticale(4 101,00 G 100,90 bzG Lombard. p. St. / 1 8 Anke 8 5,5 10a 0 7666,50 bzB Schlaglein 22 5021 E 20 — 

do. do. 4½ — — e Mainz Ludwgsh.(4½ 4½ | 124,50 6 125,00 @ rdmnsd. A. -U. 2 = Hansa ——1—1—1—1— 

0 Lit C. 1 101,00 G 100,90 b Marienb. -Miwk. 1 h 95 ne — Frankf. Güt.-Eis) 61% 212 775 9 Kartoſleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 —0.09 —0,10 M. 

do. Lit. B. 4 — — Oest.-iranz. Stb. 3½ 13,70 | — — 0.8. Eisenb. Bd.] O 5 ½ 97 Poa10 bz1107,75450 bz 31. August, Breslauer Landmarkt.] Weizen - 

r ee e en 

? eln, Cemen 2 2 3 ! { Sack 28,50 —29, . 

8 3 N 7 n bsB Ausländische Fonds und Prioritäten. Sehlen. C. Giesel] 10½ 12 15000 B | _ Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,00 bis 
KRentenbr., Schl 1 105.30 bz 10535 B Egypt. Stts.-Anl. 4 91,00 8 91,10 B do. Dp£.-Co.| — 8 ½ — 122.50 B 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Landeselt.( — ER Italien. Rente. .5 93.60 B 8 9,50 bz do. Fenervers.| 31?/,|31°/,|p-St. — p.St. — Säcken:: a) inländisches Fabrikat 8.80 —9,20 M. b) ausländisches 

do. Poscner .\% . 2 do.Eisenb.-Obl.3 | 59,35 bzkl.9, 500 59,25 ba do. Gas-A.-G.] 6 | 6,1 — — Fabrikat 8,69—9,00 M. — 5 Dein. per e 

Rt Er 55 ix B Krak.-Oberschl.|£ 101,00 G ‚1100,90 G do. Holz-Ind| — | - = 100 kg incl. Sack 244,25 —24,75 M. — 1 2 0 2 

0. 30 10160 B 101.40 6 do. Prior.-Act.[4 — — do. Immobilien 5½ 6 120,50 B 112050 B 100 kg in Käufers Säcken: a. 9 - 50 <a is 

0. ‘ 211015 * Mex, cons. Anl.\6 | 96,20 B 96,10 B do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St — Sr 10,80 M., b. ausländisches, Fabrikat 9,6010, 5 

Oest.Gold-Renteſæ | 94,25 B B do. Leinenind..| 6½½ — 141.50 ba 14150 6 Breslau, 31. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 


Bericht.] oggen (per 1000 Otr.) matt, gekündigt 
— Gentner , abgelaufene Kündigungsscheine —, per Au 
162,00 Br., Sept.-Oct. 162,00 Br., Oetbr.-Novbr. 164,00 Br., 
Novbr.-Decbr. 166,00 Br, April-Mai 169,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
155,00 Br., Septbr.-Oetbr. 147,50 Br., November-December 
146,00 Br. - = 

Rüböl (per 100 Kilogr.) fest, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per August 

7200 Br., August-Sept. 70,00 Br., Sept.-Oetbr. 68,50 r., Octbr.- 
November 68,50 Br., Novbr.-Deebr. 68,50 Br., Decbr.-Januar 
66,00 Br., Januar-Februar 66,00 Br., Februar-März 66,00 Br. 
März-April 66,00 Br., April-Mai 66,00 Br. 5 
Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, geschäftsios, gekündigt — Liter, ab- 
elaufene Kündigungsscheine —, per August 50er 55,30 Gd,, 
70er 35,0 Gd., Angust-Septbr. 50er 55,00 Br., September- 
October 50er 54,00 Gd., 54,50 Br. 
Zink (per 50 Kilogr.) test, 
Kündigungs-Preise für den 3. September: 
Roggen 162,00, Hafer 155,00, Rüböl 72,00 Mark. 
(Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe, 
für den 31. August: 50er 55,30, 70er 35,40 Mk. 


Verantwortlich für den politischen u. allgemeinen Theil: J Seckles; T. d. Feuilleton: Karl Vollrath; d. inseratentheil:ii. V. O Zuchold; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich in Breslau. 


